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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung  
Der hier vorliegende Planungsabschnitt zum 4-streifigen Ausbau der B 12 Marktober-
dorf (B 472) bis AS Jengen/Kaufbeuren (A 96) beginnt bei Hirschzell (BAYSIS Ab-
schnitt 610, Station 7,443) und endet bei Untergermaringen (Abschnitt 640, Station 
2,500). Der plangegenständliche Ausbauabschnitt wird als BA-C bezeichnet und um-
fasst ca. 9,5 km (Gesamtvorhaben umfasst ca. 51 km bei 6 Planungsabschnitten). 
Die B 12 wurde im Bedarfsplan des Bundes in den vordringlichen Bedarf, aufgeteilt  
in die zwei Teilprojekte Kempten – Marktoberdorf mit 16,45 km Länge und Marktober-
dorf – Jengen/Kaufbeuren (A 96) mit 35,0 km Länge aufgenommen. Der plangegen-
ständliche Planungsabschnitt liegt im Teilprojekt Marktoberdorf – Jengen/Kaufbeuren 
(A 96) mit der Bezeichnung B012-G011-BY-T02-BY. 
Vom Vorhaben können prinzipiell auch Grundwasserkörper und/oder Oberflächenge-
wässer betroffen sein, die wasserrechtlich als Benutzung zu bewerten sind. Gewässer-
benutzungen bedürfen der Erlaubnis bzw. Bewilligung der Wasserbehörde. Im Plan-
feststellungsbeschluss wird über die wasserrechtliche Erlaubnis/Bewilligung gesondert 
entschieden. Bei dieser Entscheidung spielt eine wesentliche Rolle, ob die Gewässer-
benutzung mit den Regelungen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) in Einklang 
steht.  Bezogen auf die WRRL ist dies dann der Fall, wenn eine Verschlechterung des 
Wasserkörperzustandes vermieden wird (Verschlechterungsverbot) und die Errei-
chung eines guten Zustandes weiterhin möglich ist (Verbesserungsgebot). 
Die WRRL wurde für die Oberflächenwasserkörper mit § 27 WHG und für die Grund-
wasserkörper mit § 47 WHG umgesetzt. Die Rechtsverordnungen dazu sind die Ober-
flächengewässerverordnung (OGewV) und die Grundwasserverordnung (GrwV). Im 
Rahmen des vorliegenden Fachbeitrages wird deshalb die Vereinbarkeit des Vorha-
bens mit den Bewirtschaftungszielen nach §§ 27 und 47 WHG geprüft. 
Der vorliegende Bericht basiert zum überwiegenden Teil auf den Ausführungen von 
IFS – Ingenieurgesellschaft für Stadthydrologie (Juni 2025). Diese Inhalte sind mit dem 
Wasserwirtschaftsamt Kempten vorabgestimmt und werden kursiv wiedergegeben. 

1.2 Prüfrahmen  

1.2.1 Prüfziele 
Die Unterlage dient der Prüfung des Planungsvorhabens hinsichtlich seiner Verträg-
lichkeit mit den Vorgaben der Richtlinie 2000/60/EG (Wasserrahmenrichtlinie, WRRL) 
und dem Wasserhaushaltsgesetz (WHG). die WRRL verfolgt dabei ein ganzheitliches 
Schutz- und Nutzungskonzept für die europäischen Gewässer. Für Erreichung der 
Ziele haben die Bundesländer Bewirtschaftungspläne erstellt.  
. 
Für oberirdische Gewässer gelten nach § 27 WHG folgende Bewirtschaftungsziele : 
(1) Oberirdische Gewässer sind, soweit sie nicht nach § 28 als künstlich oder erheblich 

verändert eingestuft werden, so zu bewirtschaften, dass 
1. eine Verschlechterung ihres ökologischen und ihres chemischen Zustands ver-

mieden wird und 
2. ein guter ökologischer und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht 

werden. 
(2) Oberirdische Gewässer, die nach § 28 als künstlich oder erheblich verändert einge-

stuft werden, sind so zu bewirtschaften, dass 
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1. eine Verschlechterung ihres ökologischen Potenzials und ihres chemischen Zu-
stands vermieden wird und 

2. ein gutes ökologisches Potenzial und ein guter chemischer Zustand  erhalten oder 
erreicht werden. 

 
Das Grundwasser ist so zu bewirtschaften, dass 

(1) eine Verschlechterung seines mengenmäßigen und seines chemischen Zu-
stands vermieden wird; 

(2) alle signifikanten und anhaltenden Trends ansteigender Schadstoffkonzentra-
tionen auf Grund der Auswirkungen menschlicher Tätigkeiten umgekehrt werden; 

(3) ein guter mengenmäßiger und ein guter chemischer Zustand erhalten oder 
erreicht werden; zu einem guten mengenmäßigen Zustand gehört insbesondere 
ein Gleichgewicht zwischen Grundwasserentnahme und Grundwasserneubil-
dung . 

1.2.2 Verschlechterungsverbot 

Oberflächengewässer 
Die Zulassung für ein konkretes Vorhaben ist zu versagen, wenn es eine Ver-
schlechterung des Zustands eines Oberflächenwasserkörpers (OWK) verursa-
chen kann oder die Erreichung des guten ökologischen Zustands bzw. im Falle 
künstlicher und erheblich veränderter OWK des guten ökologischen Potenzials 
gefährdet. 
Für die Bewertung des Zustandes eines Gewässers werden biologische, chemische, 
strukturelle sowie physikalische Merkmale herangezogen. 

Ökologischer Zustand/Potenzial 
Die Bewertung des ökologischen Zustandes/Potenzials erfolgt anhand der Qualitäts-
komponenten (QK) gemäß § 5 Abs. 1 S. 1 OGewV i.V.m. Anlage 3 zur OGewV. Die 
zuständige Behörde stuft den ökologischen Zustand gemäß Anlage 4 Tab. 1 - 5 
OGewV in 5 Klassen ein (sehr guter, guter, mäßiger, unbefriedigender, schlechter Zu-
stand). Die Einstufung des ökologischen Potenzials erfolgt ebenfalls in einer 5-stufigen 
Skala unter Berücksichtigung von Anlage 4 Tab. 1 - 6 OGewV: 
− biologische Qualitätskomponenten: (Anlage 3 Nr. 1 OGewV): hierzu zählen Phy-

toplankton, Makrophyten & Phytobenthos, Makrozoobenthos und Fischfauna. 
− hydromorphologische Qualitätskomponenten: (Anlage 3 Nr. 2 OGewV): als 

Hilfskomponenten der biologischen QK (u.a. Wasserhaushalt, Durchgängigkeit, 
Morphologie) 

− chemische Qualitätskomponenten: (Anlage 3 Nr. 3.1 OGewV): flussgebietsspe-
zifische1 Schadstoffe und allgemeine physikalisch-chemische Qualitätskompo-
nenten (Anlage 3 Nr. 3.2 OGewV) als Hilfskomponenten der biologischen QK. 

Chemischer Zustand 
Die Bewertung des chemischen Zustandes erfolgt gemäß § 6 OGewV. Die Einstufung 
durch die zuständige Behörde richtet sich nach den in Anlage 8 Tab. 2 OGewV aufge-
führten Umweltqualitätsnormen (UQN) für prioritäre Schadstoffe. Je nachdem, ob der 
Oberflächenwasserkörper die UQN erfüllt oder nicht wird zwischen "gutem" und "nicht 
gutem" chemischen Zustand unterschieden.  

                                                      
1) Für die Bewertung der flussgebietsspezifischen Schadstoffe als ein Parameter der chemischen Qualitätskomponenten 

hat Deutschland flussspezifische Umweltqualitätsnormen (UQN) festgelegt. Des Weiteren finden auch die prioritären 
Schadstoffe (= Stoffe oder Stoffgruppen, von denen ein erhebliches Risiko für die aquatische Umwelt ausgeht, Anlage 
6 OGewV) Beachtung.  
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Grundwasser 
Für Grundwasser ist das Ziel ein guter chemischer und mengenmäßiger Zustand. Zur 
Bewertung des chemischen Zustandes sind sowohl Schadstoffkonzentrationen als 
auch die Leitfähigkeit im Grundwasserkörper (GWK) maßgeblich. 
Für den mengenmäßigen Zustand ist das Ausmaß, in dem ein Grundwasserkörper 
durch direkte und indirekte Entnahme beeinträchtigt wird, zu betrachten (siehe dazu: 
www.lfu.bayern.de/wasser/wrrl/grundlagen_und_ziele/index.htm).  

Chemischer Zustand 
Zur Bewertung des chemischen Zustands sind die Schadstoffkonzentrationen und die 
Leitfähigkeit im Grundwasserkörper gemäß den in § 5 GrwV genannten Kriterien zu 
beurteilen. Grundlage für die Beurteilung des chemischen Grundwasserzustandes sind 
die in Anlage 2 GrwV aufgeführten Schwellenwerte2. Diese richten sich bei den meisten 
der dort genannten Stoffe nach den in Anlage 2 und Anlage 3 der TrinkwV gelisteten 
Grenzwerten. Die Einstufung des chemischen Zustandes erfolgt gemäß § 7 Abs. 1 
GrwV in die beiden Zustandsklassen "gut" oder "schlecht". 
Im Folgenden wird für die Baumaßnahme anhand eines stofflichen Nachweises (Mi-
schungsrechnung) abgeschätzt, ob eine Überschreitung der Schwellenwerte (SW) im 
Grundwasser gemäß der Grundwasserverordnung (GrwV) für den Parameter Chlorid 
zu erwarten ist. Die Berechnungen basieren auf den Ansätzen des Merkblattes zur Be-
rücksichtigung der Wasserrahmenrichtlinie in der Straßenplanung - M WRRL (FGSV, 
2021). 

Mengenmäßiger Zustand 
Für den mengenmäßigen Zustand ist das Ausmaß, in dem ein Grundwasserkörper 
durch direkte und indirekte Entnahme beeinträchtigt wird, zu betrachten3. Das  Bewer-
tungsergebnis wird durch die zuständige Behörde gemäß § 4 Abs. 1 GrwV in "gut" oder 
"schlecht" eingestuft.  

1.2.3  Zielerreichungsgebot 
Für die betroffenen Wasserkörper ist zu prüfen, ob die Wirkungen des Vorhabens unter 
Berücksichtigung der vorgesehenen Vorkehrungen zur Vermeidung und zum Aus-
gleich den geplanten Verbesserungsmaßnahmen der Bewirtschaftungspläne und der 
Maßnahmenprogramme entgegenstehen oder zukünftige Verbesserungen unmöglich 
machen. 

Das Vorhaben darf der Erreichung eines guten ökologischen Zustands oder Potenzials 
und der Erreichung eines guten chemischen Zustands des Oberflächenwasserkörpers 
nicht entgegenstehen (siehe Ziff. 2.3. M WRRL, FGSV 2021). 

Für Grundwasserkörper darf das Vorhaben der Erreichung des guten mengenmäßigen 
Zustands und des guten chemischen Zustands nicht entgegenstehen. 

  

                                                      
2) Geringfügigkeitsschwelle (GFS), d.h. Stoffkonzentrationen, bei denen trotz einer Erhöhung der Stoffgehalte gegenüber 

regionalen Hintergrundwerten keine relevanten ökotoxischen Wirkungen auftreten können und die Anforderungen der 
Trinkwasserverordnung oder entsprechend abgeleisteter Werte eingehalten werden (LAWA 01/2017).  

3) durch verschiedene Nutzungen darf nicht mehr Wasser aus dem GW entnommen werden als durch Niederschläge neu 
gebildet wird; an das Grundwasser angeschlossene aquatische und terrestrische Ökosysteme dürfen in ihrer Funktion 
und Bedeutung nicht gefährdet werden.  
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1.3 Prüfablauf  
Nachstehende Abbildung gibt die einzelnen Schritte des Prüfablaufes wieder: 

 
Abbildung 1:  Ablaufschema für die Prüfung nach WRRL nach FGSV 2021, Bild 1 
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1.4 Verwendete Unterlagen 
− Entwässerungskonzept zum Vorentwurf  

Bundesstraße 12, Kempten (A 7) – AS Jengen/Kaufbeuren (A 96), 5. Planungsab-
schnitt Hirschzell – Untergermaringen vom 23.01.2020 mayr ingenieure, Aichach 

− Baugrundgutachten vom 30.11.2020 
− Stammdaten Grundwasserkörper G038 "Quartär – Kaufbeuren"   

(Quelle:  geoportal.bafg.de) 
− Stammdaten Grundwasserkörper G034 "Moränenland – Bidingen"   

(Quelle:  geoportal.bafg.de) 
− Stammdaten Grundwasserkörper G040 "Quartär – Landsberg"   

(Quelle:  geoportal.bafg.de) 
− LAWA 2017:  Handlungsempfehlung Verschlechterungsverbot. Bund-/Länder- 

Arbeitsgemeinschaft Wasser. Beschlossen auf der 153. LAWA-Vollversammlung 
16./17. März 2017 in Karlsruhe. Ständiger Ausschuss der LAWA Wasserrecht 
(LAWA-AR). 

− LAWA 2012:  Handlungsempfehlungen zur Berücksichtigung grundwasserabhängi-
ger Landökosysteme bei der Risikoanalyse und Zustandsbewertung der Grund- 
wasserkörper. LAWA AG-Kleingruppe "Bewertung Grundwasserkörper / Landöko- 
systeme", vom 29.02.2012.  

− Vorläufige Hinweise für die Beurteilung von Einwirkungen auf Oberflächengewässer 
im Zusammenhang mit Neubau- und Änderungsmaßnahmen an Straßen, insbeson-
dere zum Verschlechterungsverbot nach § 27 WHG. Gemeinsames Schreiben der 
BayStMUV / BayStMI vom 15.11.2017. 

− Mayr Ingenieure (2024a): Wassertechnische Untersuchung - Erläuterungsbericht. 
Bundesstraße B12: Kempten (a7) – AS Jengen/Kaufbeuren (A96), Planungsab-
schnitt 5 – Hirschzell bis Untergermaringen. Unterlage 18.1. Stand August 2022 

− Mayr Ingenieure (2024b): Kempten_BA-C-Bestandsflächen, E-Mail vom 21.11.2024 

− Mayr Ingenieure (2025a): Wassertechnische Untersuchung - Berechnungsunterla-
gen. Bundesstraße B12: Kempten (a7) – AS Jengen/Kaufbeuren (A96), Planungs-
abschnitt 5 – Hirschzell bis Untergermaringen. Unterlage 18.3. Stand 09.04.2025 

− Mayr Ingenieure (2025b): Tabellarische Übersicht Entwässerungsabschnitte, E-Mail 
vom 17.04.2025 

− Stmb-bayern (2025): Winterdienst in Bayern für die Jahre 2021/22 bis 2023/2024, 
Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr (stmb-bayern), über-
mittelt durch das staatliche Bauamt Kempten, E-Mails vom 16.10.23 und 28.04.25 

− WWA-KE (2024a): Anpassung GWK Wirkbereiche, Wasserwirtschaftsamt Kempten 
(WWA-KE), E-Mail vom 18.10.2024 und 20.11.2024 

− WWA-KE (2024b): Abstimmung Grundwasserwirkbereiche und Grundwassermess-
stellen, Wasserwirtschaftsamt Kempten (WWA-KE), E-Mail vom 10.10.2024 

− WWA-KE (2024c): Abstimmung OWK, Wasserwirtschaftsamt Kempten (WWA-KE), 
E-Mails vom 21.11.2024 und 16.12.2024 

− WWA-KE (2025a): Datenanfrage OWK, Wasserwirtschaftsamt Kempten (WWA-
KE), E-Mail vom 15.01.2025 
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− WWA-KE (2025b): Datenanfrage OWK, Wasserwirtschaftsamt Kempten (WWA-
KE), E-Mail vom 15.01.2025 

− WWA-KE (2025c): Abstimmungen kumulative Betrachtung, Wasserwirtschaftsamt 
Kempten (WWA-KE), E-Mail vom 13.06.2025 

− WWA-KE (2025d): Messwerte und Abstimmungen reduzierte Wirkbereiche, Was-
serwirtschaftsamt Kempten (WWA-KE), E-Mail vom 17.06.2025 

2 Merkmale des Vorhabens 

2.1 Kurzbeschreibung des Bauvorhabens und der Entwässerungsplanung 

Kurzbeschreibung 
Bei dem plangegenständlichen Vorhaben handelt es sich um den vierstreifigen Ausbau 
der Bundesstraße 12 (B 12) zwischen Hirschzell und Untergermaringen. Dieser Ab-
schnitt ist Teil der Gesamtmaßnahme zum Ausbau der B 12 zwischen Kempten (A 7) 
und der Anschlussstelle (AS) Jengen/Kaufbeuren (A 96). Die Gesamtmaßnahme 
wurde in sechs Planungsabschnitte unterteilt. Der gegenständliche Abschnitt Hirschzell 
– Untergermaringen ist der Bauabschnitt C. 
Der vierstreifige Ausbau (Erweiterung) erfolgt bestandsnah unter Beibehaltung der Be-
standsfahrbahn der B 12. Der gegenständliche Ausbaubereich der B 12 umfasst eine 
Ausbaulänge von ca. 9,5 km. Im Ausbauabschnitt befinden sich die AS Kaufbeuren 
und die AS Germaringen, welche an den neuen 4-streifigen Ausbauquerschnitt ange-
passt werden. Es kommt der Regelquerschnitt RQ 28 zur Anwendung. Die jeweilige 
Breite der beiden Richtungsfahrbahnen beträgt 10,50 m, die Gesamtbreite 28,00 m.   
Die Bundesstraße 12 ist bereits derzeit anbaufrei und kreuzungsfrei ausgebaut. Sie 
weist einen einbahnigen Querschnitt auf, der im südlichen Bereich am Beginn des PA 5 
bis zur AS Kaufbeuren 2-streifig ausgebildet ist. Nördlich der AS Kaufbeuren sind über-
wiegend alternierend in beide Fahrtrichtungen Überholfahrstreifen angelegt. Die Fahr-
bahnbreite beträgt derzeit zwischen 8,50 m und 13,00 m. 
Gegenwärtig läuft im gesamten Ausbauabschnitt das anfallende Oberflächenwasser 
der Straße breitflächig über die Bankette und Böschungen ab. In Teilbereichen sind 
Mulden und Sickerschächte vorhanden. Weitere Regenwasserbehandlungsanlagen  
oder Ableitungen zu Vorflutern bestehen derzeit nicht. 

Entwässerungskonzept 
Die Entwässerung wurde gemäß DWA-Arbeitsblatt A 138-1 „Anlagen zur Versickerung 
von Niederschlagswasser- Teil 1: Planung, Bau, Betrieb“(Oktober 2024) sowie den 
Richtlinien für die Entwässerung von Straßen (REwS 2021) geplant. 
Die nachstehenden Ausführungen geben die relevanten Aussagen des Entwässe-
rungskonzeptes von mayr ingenieure wieder. 
Bedingt durch unterschiedliche Bodenbeschaffenheiten im Ausbaubereich der Bau-
strecke sind für die Baumaßnahme B 12 - BA C zwei verschiedene Behandlungen für 
das anfallende Straßenoberflächenwasser vorgesehen. 
Aufgrund von vorhandenen Moränenablagerungen ist in Teilbereichen der Strecke eine 
dezentrale Versickerung in Mulden nicht möglich. In diesen Bereichen sowie für die 
tieferliegende Fahrbahn in Bereichen eines Sägezahnprofiles wird das Entwässerungs-
system II verwendet. 
Dieses sieht eine Sammlung des anfallenden Oberflächenwassers für beide Fahrbah-
nen in Rohrleitungen bzw. in straßenbegleitenden Mulden mit bewachsenem 
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Oberboden zur Vorbehandlung vor. Dieses gesammelte Oberflächenwasser wird zent-
ralen Versickerungsbecken mit vorgeschalteten Absetzbecken zugeleitet. Die Versi-
ckerungsbecken befinden sich jeweils in Bereichen, in denen eine Versickerung mög-
lich ist. Ein Notüberlauf der Versickerungsbecken ist mangels fehlender Vorfluter nicht 
gegeben. Bei Überlastung der Sickeranlagen erfolgt eine breitflächige Überströmung 
in die angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen. 
In den Teilbereichen, in denen an der Strecke eine linienhafte Versickerung möglich 
ist, wird das Entwässerungssystem I genutzt. Hierbei wird das anfallende Straßenober-
flächenwasser in dezentralen Versickerungsmulden zur Versickerung gebracht. 
Die Versickerung in Mulden und Versickerungsbecken wird gemäß DWA-A 138 auf ein 
5-jährliches Regenereignis dimensioniert.  
Die Gesamtstrecke der Baumaßnahme wird in 10 Entwässerungsabschnitte eingeteilt. 
Im Folgenden werden die Entwässerungsabschnitte tabellarisch aufgeführt. 

Tabelle 1: Übersicht der Entwässerungsabschnitte (Mayr Ingenieure, 2025b) 

Abschnitt Entwässerungsmaßnahme Bereich 

EA 1 II. gesammelte Ableitung und Versickerung in 
zentralem Versickerungsbecken  

Bau-km  
0+000 bis 1+310 

EA 2 II. gesammelte Ableitung und Versickerung in 
zentralem Versickerungsbecken 

Bau-km  
1+310 bis 2+675 

EA 3 I. breitflächige Ableitung und Versickerung in 
dezentraler Versickerungsmulde 

Bau-km  
2+675 bis 3+175 

EA 4-L II. gesammelte Ableitung und Versickerung in 
zentralem Versickerungsbecken 

Bau-km  
3+175 bis 4+050 

EA 4-R I. breitflächige Ableitung und Versickerung in 
dezentraler Versickerungsmulde 

Bau-km  
3+175 bis 4+050 

EA 5 II. gesammelte Ableitung und Versickerung in 
zentralem Versickerungsbecken 

Bau-km  
4+050 bis 5+757 

EA 5-R I. breitflächige Ableitung und Versickerung in 
dezentraler Versickerungsmulde 

Bau-km  
4+050 bis 5+015 

EA 5-L I. breitflächige Ableitung und Versickerung in 
dezentraler Versickerungsmulde 

Bau-km  
5+015 bis 5+757 

EA 6-L I. breitflächige Ableitung und Versickerung in 
dezentraler Versickerungsmulde 

Bau-km  
5+757 bis 6+395 

EA 6-R II. gesammelte Ableitung und Versickerung in 
zentralem Versickerungsbecken 

Bau-km  
5+757 bis 6+395 

EA 7 I. breitflächige Ableitung und Versickerung in 
dezentraler Versickerungsmulde 

Bau-km  
6+395 bis 6+922 

EA 8 I. breitflächige Ableitung und Versickerung in 
dezentraler Versickerungsmulde 

Bau-km  
6+922 bis 7+415 

EA 9 I. breitflächige Ableitung und Versickerung in 
dezentraler Versickerungsmulde 

Bau-km  
7+415 bis 8+715 

EA 10 I. breitflächige Ableitung und Versickerung in 
dezentraler Versickerungsmulde 

Bau-km  
8+715 bis 9+446 

Bei den geplanten Systemen handelt es sich um Systeme mit vollständiger Versicke-
rung in das Grundwasser. Das gesamte Straßenoberflächenwasser wird vollständig 
dem Grundwasserkörper (GWK) zugeführt. 
Die neu befestigte Straßenfläche, die aus der Erweiterung der B 12 - BA C resultiert, 
beträgt insgesamt rd. 10,8 ha (Mayr Ingenieure, 2025a). 
In unmittelbarer Nähe der Trasse des Bauabschnitts C sind keine Oberflächenwasser-
körper (OWK) vorhanden.   



B 12   Marktoberdorf (B 472) – AS Jengen/Kaufbeuren (A 96) 
Erweiterung auf 4 Fahrspuren 
BA-C   Hirschzell – Untergermaringen – Planfeststellung –  

 Unterlage  18.4 
Fachbeitrag WRRL 

 
 

Eger & Partner, Landschaftsarchitekten BDLA, Austraße 35, 86153 Augsburg  Seite 12 
 

 

2.2 Identifizierung und Beschreibung der betroffenen Wasserkörper  

2.2.1 Oberflächenwasserkörper 
Im Planungsraum der B 12 Bauabschnitt C sind keine Oberflächenwasserkörper durch 
eine Direkteinleitung von Straßenoberflächenwasser betroffen. Die betroffenen OWK 
im Planungsraum sind potenziell nur indirekt über das zuströmende Grundwasser be-
troffen.  

 

 
Abbildung 2:  Lage der OWK, Trasse, repräsentative Messstellen im Planungsraum sowie 

Beurteilungspunkte 
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Lediglich aufgrund des indirekten Eintrags über den Grundwasserzustrom sind  
die OWK „Wertach von Einmündung Lobach bis Staustufe Inningen 
(DERW_DEBY_1_F149)“ und „Gennach von Ausleitung kleiner Hungerbach bis  
Mündung in die Wertach (DERW_DEBY_1_F158)“ zu bewerten.  
Eine Beschreibung der „Biologischen Qualitätskomponenten“ und der „Unterstützen-
den Qualitätskomponenten“ kann demensprechend entfallen. 
Im Sinne einer besseren Lesbarkeit wird der OWK „Wertach von Einmündung Lobach 
bis Staustufe Inningen“ im weiteren Verlauf des Erläuterungsberichts als „Wertach“ und 
der OWK „Gennach von Ausleitung kleiner Hungerbach bis Mündung in die Wertach“ 
als „Gennach“ bezeichnet. 
Abbildung 3 zeigt die Grundwasserfließrichtung in Abhängigkeit der Grundwasserglei-
chen. Es lässt sich erkennen, dass die Grundwasserfließrichtung im südlichen Teil der 
Trasse in westliche bzw. nord-westliche Richtung verläuft. Für diesen Bereich stellt der 
OWK Wertach ein Vorfluter für das Grundwasser dar. Ungefähr ab Bau-km 4+050 ver-
läuft die Grundwasserfließrichtung in Richtung Norden. Im Bereich von Hiltenfingen, 
nördlich der Trasse, fungiert der OWK Wertach erneut als Vorfluter für das Grundwas-
ser. Circa ab Höhe der Ortschaft Amberg beträgt der Flurabstand des Grundwassers 
weniger als 2 m, sodass ab Höhe Ettringen die versickernden chloridbelasteten Stra-
ßenabflüsse über das Grundwasser in den OWK Gennach strömen können (ifs, 2024). 
Nach Auskunft des Wasserwirtschaftsamts Kempten wird der OWK „Gennach bis zur 
Ausleitung kleiner Hungerbach (km 14,4), Hühnerbach, Hungerbach (zur Gennach)“ 
vom Grundwasser unterströmt und stellt somit keinen Vorfluter dar (WWA-KE, 2024b).  

 

 
Abbildung 3:  links Grundwasserfließrichtung nördlich der Trasse,  

                          rechts: Grundwasserfließrichtung im südlichen Bereich der Trasse 
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 Die Einstufungen der OWK nach § 28 WHG sind in Tabelle 2 und Tabelle 3 gemäß 
Wasserkörpersteckbriefe für den 3. Bewirtschaftungszeitraum aufgelistet. Die vollstän-
digen Steckbriefe einschl. der Einstufung der Qualitätskomponenten sind im FB WRRL 
enthalten. 

Tabelle 2: Einstufung OWK Wertach von Einmündung Lobach bis Staustufe Inningen) 
(gem. Wasserkörpersteckbrief, gekürzt (BfG, 2025)) 

DERW_DEBY_1_F149 
Wertach von Einmündung Lobach bis Staustufe Inningen 

Stammdaten 
Kategorie Erheblich verändert 

Gewässertyp Große Flüsse des Alpenvorlandes (LAWA-Typcode: 4) 

Ökologisches Potenzial mäßig 

Chemischer Zustand gemäß Anlage 8 OGewV (2016) 

inkl. ubiquitärer Stoffe nicht gut 

ohne ubiquitäre Stoffe gut 

Tabelle 3: Einstufung OWK Gennach von Ausleitung kleiner Hungerbach bis Mündung in 
die Wertach (gem. Wasserkörpersteckbrief, gekürzt (BfG, 2025)) 

DERW_DEBY_1_F158 
Gennach von Ausleitung kleiner Hungerbach bis Mündung in die Wertach 

Stammdaten 
Kategorie natürlich 

Gewässertyp Bäche des Alpenvorlandes (LAWA-Typcode: 2.1) 

Ökologisches Potenzial mäßig 

Chemischer Zustand gemäß Anlage 8 OGewV (2016) 

inkl. ubiquitärer Stoffe nicht gut 

ohne ubiquitäre Stoffe gut 

 
Der maßgebliche Ort der Beurteilung sind die repräsentativen Messstellen der jeweili-
gen OWK. Gemäß Bund-/Länder- Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) (2020) wird 
jedoch empfohlen, zunächst unabhängig von den repräsentativen Messstellen die Aus-
wirkungen auf der Ebene funktionaler Gewässerabschnitte zu bewerten. Für die Aus-
wirkung von Einleitungen in die OWK können funktionale Gewässerabschnitte anhand 
der Zuflüsse abgegrenzt werden, da die Abflüsse im Gewässer wesentliche Kenngrö-
ßen der Berechnung darstellen (verdünnende Wassermenge). Folglich wird der Beur-
teilungspunkt das Ende eines OWK vor Zusammenfluss mit dem unterhalb liegenden 
Gewässer festgelegt. 
Der Beurteilungspunkt „BP Gennach“ für den OWK Gennach wird am Ende des OWK, 
vor der Einmündung in die Wertach, festgelegt. 
Aufgrund der Länge des OWK Wertach und der damit einhergehenden zunehmenden 
Verdünnung am Ende des OWK, erfolgt die Beurteilung des OWK Wertach gemäß 
LAWA (2020) nicht an dessen Endpunkt. Der Beurteilungspunkt „BP Wertach“ wird 
flussabwärts des Wirkbereichs, hinter der Einmündung der Gennach, festgelegt. 
Folgende Ausgangskonzentrationen werden den OWK zu Grunde gelegt (siehe  
Tabelle 4). Die Messwerte wurden über die Datenbank des GKD-Bayern abgefragt. 
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Die Festlegung der Beurteilungspunkte sowie die Auswahl der Abfluss- und Chemie-
Messstellen erfolgte in Abstimmung mit dem Wasserwirtschaftsamt Kempten (WWA-
KE, 2024c). 
Für die Ausgangskonzentration der Wertach wird die Konzentration der Messstelle 
3074 – Ettringen Wehr Unterwasser herangezogen und für die Ausgangskonzentration 
der Gennach die Konzentration der Messstelle 31002 – uh. KA Gennach. 

Tabelle 4: Chlorid-Messwerte OWK (LfU, 2025f; LfU, 2025g) 

WRRLGewässer OWK- 
Kennnummer 

Messwert  
Chlorid [mg/l] Messzeitraum 

Mittelwert 

Wertach 1_F149 20,18 2020 - 2022 
Gennach 1_F158 43,17 2022 

 
Die mittlere Abflussspende (Mq) und das oberirdische Einzugsgebiet AEo für den Beur-
teilungspunkt BP Wertach wurden von der Abfluss-Messstelle Türkheim entnommen. 
Diese befindet sich flussaufwärts vom Beurteilungspunkt, wodurch eine verdünnende 
Wirkung aufgrund des größeren Einzugsgebietes vernachlässigt wird (siehe Tabelle 5). 
Die Berechnung des mittleren Abflusses am Beurteilungspunkt BP Gennach basiert 
auf der mittleren Abflussspende der Abfluss-Messstelle Buchloe (siehe Tabelle 5). 
Diese Vorgehensweise stellt einen konservativen Ansatz dar, da der Zufluss des Hun-
gerbachs, der unterhalb der Messstelle Buchloe in die Gennach einfließt, unberück-
sichtigt bleiben. Das oberirdische Einzugsgebiet AEo am Beurteilungspunkt BP Gen-
nach wurde beim Wasserwirtschaftsamt Kempten angefragt (WWA-KE, 2025a). 
Über das oberirdische Einzugsgebiet AEo des jeweiligen OWK und der jeweiligen mitt-
leren Abflussspende wurde der mittlere Jahresabfluss (MQ) berechnet (siehe Tabelle 
5). Die Daten der Abfluss-Messstellen wurden dem GKD-Bayern entnommen. 

Tabelle 5: Abflussdaten der OWK (LfU 2025h; LfU, 2025i: WWA-KE, 2025a) 

WRRL-Gewässer OWK- 
Kennnummer 

Mq AEo MQ 
[l/(s*km²)] [km²] [l/s] 

Wertach 1_F149 24,62 666 16.400 
Gennach 1_F158 10,25 251,1 2.574,9 

 

2.2.2 Grundwasserkörper 
Gemäß EG-WRRL ist ein Grundwasserkörper ein abgegrenztes Grundwasservolumen 
innerhalb eines oder mehrerer Grundwasserleiter und bildet die kleinste Bewirtschaf-
tungseinheit im Grundwasser.  
Durch die Erweiterung der B 12 – BA C sind die Grundwasserkörper 
DEGB_DEBY_1_G034 – Moränenland – Bidingen, DEGB_DEBY_1_G038 – Quartär – 
Kaufbeuren und DEGB_DEBY_1_G040 – Quartär – Landsberg von potenziellen Aus-
wirkungen durch die Versickerung von Straßenoberflächenwasser betroffen. 
Im Sinne einer besseren Lesbarkeit werden im folgenden die Grundwasserkörper mit 
ihrer Endung G_034, G_038 und G_040 bezeichnet. 
Die Grundwasserkörper und die Trasse sind in Abbildung 3 dargestellt. Die Trasse der 
B 12 – BA C beginnt im GWK G_034 und führt in den GWK G_038. Im weiteren Verlauf 
wird sowohl der GWK G_034 und GWK G_038 nochmals durchquert, bevor die Trasse 
im GWK G_040 endet. 
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Abbildung 4:  Lage der Trasse in Bezug zu den GWKs und repräsentative Messstellen im Planungs-

gebiet 

 
Gemäß aktuellem Bewirtschaftungsplan 2022-2027 werden die Grundwasserkörper 
wie folgt beschrieben (siehe Tabelle 6 bis Tabelle 8). 

Tabelle 6: Einstufung des Zustands des GWK Moränenland – Bidingen (BfG, 2025) 

DEGB_DEBY_1_G034 
Moränenland – Bidingen 

Zustand 

Chemisch Gut 

Mengenmäßig Gut 

Umweltziele 

Guter chemischer Zustand Erreicht 

Guter mengenmäßiger Zustand Erreicht 
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Tabelle 7: Einstufung des Zustands des GWK Quartär – Kaufbeuren (BfG, 2025) 

DEGB_DEBY_1_G038 
Quartär – Kaufbeuren 

Zustand 

Chemisch Gut 

Mengenmäßig Gut 

Umweltziele 

Guter chemischer Zustand Erreicht 

Guter mengenmäßiger Zustand Erreicht 

Tabelle 8: Einstufung des Zustands des GWK Quartär – Landsberg (BfG, 2025) 

DEGB_DEBY_1_G040 
Quartär – Landsberg 

Zustand 

Chemisch Schlecht 

Mengenmäßig Gut 

Umweltziele 

Guter chemischer Zustand Nicht erreicht 

Guter mengenmäßiger Zustand Erreicht 

 
Hinsichtlich der Beurteilung der betriebsbedingten Auswirkungen durch das geplante 
Bauvorhaben wurden die Messstellen mit dem Wasserwirtschaftsamt Kempten (WWA-
KE) abgestimmt (WWA-KE, 2024a). 
Im GWK G_034 befinden sich trassennah keine repräsentativen Grundwassermess-
stellen des WWA-KE. Auf Hinweis des WWA-KE werden zwei nahegelegene Grund-
wasserüberwachungsmessstellen auf dem Gelände des Verfüll- und Entsorgungsfach-
betriebs Höbel Umwelt GmbH zur Berechnung der Chloridkonzentration des GWK 
G_034 herangezogen. Die Durchführung der Grundwasserbeobachtungen für das Jahr 
2021 erfolgte durch das geotechnische Büro Udo Bosch (2022). Die Grundwasser-
messstellen wurden hinsichtlich der Parameter gemäß Anlage 4 des Verfüll-Leitfadens 
vom 23.12.2019 bzw. 15.07.2021 untersucht. Die Messwerte der Messstellen GWM B1 
und GWM B2 wurden vom WWA-KE zur Verfügung gestellt. 
Im GWK G_038 befindet sich im Bereich der Trasse keine Grundwassermessstelle mit 
aktuellen Messdaten. Daher wird nach Absprache mit dem WWA-KE die Konzentration 
der Messstelle 4110812900015 zur Berechnung der Chloridkonzentration verwendet. 
Im Vergleich zu älteren Messwerten von näher an der Trasse gelegenen Grundwas-
sermessstellen weist die Messstelle 4110812900015 höhere Chloridkonzentrationen 
auf. Die Berücksichtigung dieser Messstelle stellt somit eine Bewertung der Chloridbe-
lastung auf der sicheren Seite dar. 
Die Berechnung für die Chloridkonzentration im GWK G_040 werden anhand der 
Grundwassermessstellen 1131793000237, 1131802900072, 4110793000006 und 
1131783000044 durchgeführt. 
Die Messwerte der Messstellen für die GWK G_038 und G_040 wurden der Datenbank 
des Gewässerkundlichen Dienstes Bayern (GKD-Bayern) entnommen. 



B 12   Marktoberdorf (B 472) – AS Jengen/Kaufbeuren (A 96) 
Erweiterung auf 4 Fahrspuren 
BA-C   Hirschzell – Untergermaringen – Planfeststellung –  

 Unterlage  18.4 
Fachbeitrag WRRL 

 
 

Eger & Partner, Landschaftsarchitekten BDLA, Austraße 35, 86153 Augsburg  Seite 18 
 

 

Die Messwerte aller GWK sind in den Tabellen 9 bis 11 dargestellt. Der Schwellenwert 
nach GrwV (2010) beträgt 250 mg/l.  

Tabelle 9: Messwerte des GWK G_034 „Moränenland – Bidingen“ (Geotechnisches Büro 
– Udo Bosch, 2022) 

Messstelle 
Messwert Chlorid [mg/l] 

Messzeitraum 
Mittelwert 

GWM B1 10,5 2020 - 2021 
GWM B2 15,25 2020 - 2021 

Tabelle 10: Messwerte des GWK G_038 „Quartär – Kaufbeuren“ (LfU-Bayern, 2025a) 

Messstelle 
Messwert Chlorid [mg/l] 

Messzeitraum 
Mittelwert 

4110812900015 32,67 2021 - 2023 

Tabelle 11: Messwerte des GWK G_040 „Quartär – Landsberg“ (LfU-Bayern, 2025b; 
WWA-KE, 2025d) 

Messstelle 
Messwert Chlorid [mg/l] 

Messzeitraum 
Mittelwert 

1131793000237 51,20 2021 – 2023 
1131802900072 45,50 2022 – 2024 
4110793000006 47,20 2022 – 2024 
1131783000044 21,20 2021 – 2023 

 

Grundlage für die Beschreibung und Bewertung des Ist-Zustandes der berührten 
Grundwasserkörper sind die Gewässerkörpersteckbriefe zum 2. Bewirtschaftungsplan 
WRRL von 2016 (siehe:  https://geoportal.bafg.de).   

  

https://geoportal.bafg.de/
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3 Vorhabenbedingte Wirkfaktoren 

3.1 Festlegung der relevanten vorhabenbedingten Wirkfaktoren 
Oberflächenwasserkörper 
Nachstehende Tabelle (sh. M WRRL, FGSV 2021) listet die theoretisch denkbaren 
straßenbaubedingten Wirkfaktoren und deren potenziellen Wirkzusammenhang mit 
den Qualitätskomponenten (QK) und Umweltqualitätsnormen (UQN) für Oberflächen-
wasserkörper (OWK) auf.  Im Zuge des Vorhabens relevante Wirkfaktoren sind grau 
hinterlegt.  
 

Tabelle  1: Wirkfaktoren von Straßenbauvorhaben und deren potenzieller Wirkzusammenhang mit den 
Qualitätskomponenten (QK) und UQN für Oberflächenwasserkörper (OWK) 

 
Wirkfaktoren Potenzieller Wirkzusammenhang (OWK) 
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Bauphase 
Flächeninanspruchnahme im/am Gewässer 
Baufeld, Baustraßen,  Gewässerquerungen, 
Gewässerverlegungen,  Hilfspfeiler,  
Baugerüste 

Nein X X X   X   

Sedimenteintrag 
Erdarbeiten,  Baustraßen,  Baugruben, 
Baufeld, Lagerflächen,  Erddeponien in  
Gewässernähe sowie Brückenanlagen, 
Durchstiche,  Gewässerverlegungen 

Nein X X X  X X   

Schadstoffeinträge 
Baufahrzeuge/Baumaschinen:  Treibstoffe, 
Schmiermittel, Brückenbauarbeiten, 
Beseitigung Altlastverdachtsflächen 

Nein X X X  X  X x 

Lichtimmissionen 
Baustellenbeleuchtung 

Nein X X       

Erschütterungen 
Ramm- , Bohr- und Sprengarbeiten in 
oder am Gewässer, z. B. beim Setzen von 
Pfahlgründungen, Brückenpfeilern oder 
Spundwänden 

Nein X        

Stoffeinträge durch Sprengarbeiten 
Bau von Trögen, Abbruch von Brücken 

Nein X X X    X X 

Beeinträchtigungen der Durchgängigkeit von 
Fließgewässern 
[mit weiteren Folgewirkungen! 

Nein X X    X   

Auspressung von Porenwasser 
Vorbelastungsdämme 

Nein X X X  X  X X 

Einleitung von Wasser aus Wasserhaltung  
oder Prozesswasser 
Bau der Ingenieurbauwerke, Tunnelbauwerke 
im Schildvortrieb 

Nein X X X  X  X X 

Wasserentnahme als Prozesswasser 
Bau der Ingenieurbauwerke, Spülverfahren, 
Sandtransport 

Nein X X X  X X   

Aushub sulfatsaurer Böden in oder am  
Gewässer 

Nein X X X  X  X X 
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Wirkfaktoren Potenzieller Wirkzusammenhang (OWK) 
  

Kann  
beim 

Vorha-
ben  

auftreten 
 

("ja /  
nein") 
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Bau Ingenieurbauwerke, Gewässerverlegungen, 
Erdarbeiten 
Morphologische Veränderungen 
z. B. temporäre Anpassung/Verlegung von  
Gewässern, Verrohrungen 

Nein X X X  X X   

Anlage 
Morphologische Veränderung, z. B. 
Gewässerlänge/Gewässerdynamik, 
Tiefen- und Breitenvariation,  Sohlsubstrat, 
Veränderung wertvoller Gewässerrandbereiche, 
z. B. durch Anpassung/Verlegung Gewässer 

Nein X X X  X X   

Verlust der biotischen Ausstattung des  
ursprünglichen Gewässerlaufs1) durch  
Zuschütten eines verlegten Gewässers 

Nein X X X      

Flächeninanspruchnahme 
Pfeiler, Widerlager, Dammschüttungen in 
Gewässer oder Aue 

Nein X X X   X   

Verschattung 
Kreuzungsbauwerke, niedrige Brücken 

Nein X x X      

Barrierewirkung 
Kreuzungsbauwerke 

Nein X X       

Betrieb 
Einleitung Straßenabflüsse 
Schadstoffeinträge und Mengenänderung 
(auch Spritzwasser, Grundwasser) 

Ja X X X X X X X X 

Tausalzaufbringung Ja X X X X X    
Lichtimmissionen in/am Gewässer 
(Stationäre Beleuchtung) 

Nein X X       

BWF [MZB]:  Benthische wirbellose Fauna [Makrozoobenthos] 
MP/BP:  Makrophyten/Phytoben thos 
PP: Phytoplankton 
AP-C QK: Allgemeine Physikalisch Chemische QK, 
Hydrom. QK: Hydromorphologische QK, 
FGS Sch.: Flussgebietsspezifische Schadstoffe  
X: potenzieller Wirkzusammenhang 
 
1) Individuenverluste besonders wertgebender Arten oder Arten der Anhänge II und IV der FFH-Richtlinie werden eigenständig in den 

landschaftsplanerischen Fachbeiträgen abgehandelt. 
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Grundwasserkörper 
Nachstehende Tabelle (sh. M WRRL, FGSV 2021) listet die theoretisch denkbaren 
straßenbaubedingten Wirkfaktoren und deren potenziellen Wirkzusammenhang mit 
den Qualitätskomponenten (QK) und Umweltqualitätsnormen (UQN) für Grundwas-
serkörper (GrwK) auf. Im Zuge des Vorhabens relevante Wirkfaktoren sind grau hin-
terlegt.  
 

Tabelle  2: Wirkfaktoren von Straßenbauvorhaben und deren potenzieller Wirkzusammenhang mit den 
Qualitätskomponenten (QK) und UQN für Grundwasserkörper (OWK) 

 
Wirkfaktoren Hinweise Potenzieller Wirkzusammenhang (GWK) 
 Tritt im 

Projekt auf 
(ja / nein) 

 
Mengenmäßiger 

Zustand 

 
Chemischer 

Zustand 

Bauphase 
Veränderung des Grundwasserstands Nein X  
Schadstoffeinträge 
Baufahrzeuge/Baumaschinen:  Treibstoffe, 
Schmiermittel;  Brückenbauarbeiten;  
Beseitigung Altlastverdachtsflächen, Spülwasser 

Nein  X 

Anlage 
Barrierewirkungen  (unterirdisch), 
Anlage Trog/Tunnel 

Nein X  

Veränderung des Grundwasserstands 
(Aufstau/Absenkung) 
Anlage von Einschnitten,  Trog/Tunnel 

Nein X  

Baustoffe im Grundwasser 
(Qualitative Aspekte) 

Nein  (X) 

Veränderung der  
Grundwasserneubildungsrate 

Nein (X)  

Betrieb 
Versickerung  Straßenabflüsse 
Schadstoffeinträge 
(auch Grundwasser) 

Ja (X) (X) 

Tausalzaufbringung Ja  X 
X:   potenzieller Wirkzusammenhang  (X) regelmäßig nicht relevant  
 

 

3.2 Prognose zu den vorhabenbedingten Wirkfaktoren 
Oberflächenwasserkörper 
Grundsätzlich sind mit dem Ausbau der B 12 in BA C nachstehende mögliche Beein-
trächtigungen / Verschlechterungen der berührten Grundwasserkörper möglich durch: 
 
• betriebsbedingte Verschlechterung des ökologischen und chemischen Zustan-

des des Oberflächenwasserkörpers durch Chlorideinträge (Streusalzeinsatz im 
Winterdienst) und/oder Einträge von sonstigen verkehrsbürtigen Schadstoffen 

Im Zuge des Ausbaus der B 12 erfolgt keine direkte Einleitung von Straßenabflüssen 
und/oder mit Tausalz-belastetem Wasser in Oberflächengewässer. Eine Beeinträchti-
gung der Oberflächenwasserkörper kann lediglich indirekt über den Zustrom von be-
lastetem Grundwasser in den OWK erfolgen. Die Berechnung und Bewertung poten-
zieller Beeinträchtigungen erfolgt dementsprechend in Verbindung mit der Betrach-
tung zum Grundwasser.  
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Für die Einstufung des ökologischen Gewässerzustands ist die Bewertung der biolo-
gischen Qualitätskomponenten maßgeblich, bei der die hydromorphologischen und 
allgemeinen physikalischen-chemischen Qualitätskomponenten unterstützend heran-
zuziehen sind. Wird ein Orientierungswert der allgemeinen physikalisch-chemischen 
Qualitätskomponenten nach Anlage 7 der OGewV überschritten so gilt(Zitat LAWA-
AR, 2017, S.17): 
„Verschlechtert sich die Zustandsklasse einer unterstützenden hydromorphologischen 
oder allgemeinen physikalisch-chemischen Qualitätskomponente, ist dies ein Indiz, 
dass auch eine nachteilige Veränderung der relevanten biologischen Qualitätskompo-
nente vorliegt. Dies führt nur dann zu einer Verschlechterung, wenn diese nachteilige 
Veränderung der biologischen Qualitätskomponente einen Wechsel deren Zustands-
klasse bedeutet.“ 

Die unterstützenden hydromorhpologischen und allgemeinen physikalisch-chemi-
schen Qualitätskomponenten sind: 

• Wasserhaushalt 
• Morphologie 
• Durchgängigkeit 
• Temperaturverhältnisse 
• Sauerstoffgehalt 
• Salzgehalt 
• Versauerungszustand 
• Nährstoffverhältnise. 

Eine Beeinträchtigung der o.g. Kriterien kann lediglich für den Salzgehalt nicht ausge-
schlossen werden (siehe dazu Kap. 3.2). Potenzielle Wirkzusammenhänge, die die 
Qualitätskomponenten/Umweltqualitätsnormen „A P-C, Hydromorphologische QK und 
FGS Sch.“ betreffen sind nicht einschlägig und können dementsprechend von einer 
näheren Betrachtung ausgenommen werden. 
 
 
Grundwasserkörper 
Der mengenmäßige und chemische Zustand der Grundwasserkörper wird in der GrwV 
definiert. Der Parameterumfang zur Beurteilung des chemischen Grundwasserzu-
stands ist wesentlich geringer als in der OGewV. Als relevante straßenspezifische 
Stoffe zur Einstufung des chemischen Zustands nach Anlage 2 GrwV sind nachste-
hende Stoffe definiert: Cd, Pb, NH4-N, Cl. Bei der Versickerung der Straßenabflüsse 
über die bewachsene Bodenzone Richtung Grundwasser finden die gleichen Prozesse 
wie bei den Retentionsbodenfiltern statt. Aus diesem Grund können die Ablaufkonzent-
rationen bzw. die Ablauffrachten der Retentionsbodenfilteranlagen für die in Anlage 7.5 
des Merkblattes zur WRRL (FGSV,2021) genannten Parameter auch für die Versicke-
rung angesetzt werden. Diese liegen weit unter den Schwellenwerten der Anlage 2 der 
GrwV, das heißt, diese können durch den Straßenabfluss nicht überschritten werden. 
Chlorid ist nicht in der o.g. Anlage 7.5 geführt. (sh M WRRL, Ziff.4.2). 
 
Betriebsbedingte Verschlechterungen des chemischen Zustandes der Grundwasser-
körper durch Chlorideinträge können nicht pauschal ausgeschlossen werden und sind 
demnach genauer zu betrachten (siehe dazu Kap. 3.2). 

 Die Gewässereigenschaften können sich durch Straßenbauvorhaben grundsätzlich 
aufgrund von Einleitungen, Inanspruchnahmen oder Verbau verändern. Die Verände-
rung sind für Planzustände nur anhand von Prognosen beurteilbar. Beim Grundwasser 
sind Veränderungen des mengenmäßigen und des chemischen Zustands der 
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berührten Grundwasserkörper zu beurteilen. Dies erfolgt für den mengenmäßigen Zu-
stand gemäß § 4 Absatz 2 GrwV und für den chemischen Zustand anhand der Schwel-
lenwerte gemäß Anlage 2 GrwV (siehe auch M WRRL, Ziff. 4.1). 

  
Nachstehende Wirkfaktoren sind bei der Betrachtung der Grundwasserkörpers beim 
gegenständlichen Vorhaben nicht einschlägig: 
 
• anlagebedingte mengenmäßige Auswirkungen durch Reduzierung der Grundwas-

serneubildung 
Erhebliche mengenmäßige Auswirkungen auf die Grundwasserkörper durch die  
anlagebedingte Versiegelung können ausgeschlossen werden, da die Wasserbilanz 
durch das geplante Ausbauvorhaben nicht wesentlich verändert wird. Diese Feststel-
lung ergibt sich aus dem Entwässerungskonzept, das eine vollständige Versickerung 
der anfallenden Niederschlagswässer vorsieht. Mengenmäßige Auswirkungen auf die 
Grundwasserkörper sind demnach nicht zu erwarten und werden daher nicht weiter 
betrachtet (Abschichtung). 
 
• betriebsbedingte Verschlechterung des chemischen Zustandes des Grundwasser-

körpers durch Schadstoffeinträge infolge von Havarien 
Gemäß § 31 Abs. 1 WHG i.V.m. § 47 WHG verstoßen vorübergehende Verschlechte-
rungen nicht gegen die Bewirtschaftungsziele, wenn sie auf Umständen beruhen,  
die in natürlichen Umständen begründet sind, durch höhere Gewalt bedingt sind,  
außergewöhnlich und nicht vorhersehbar waren oder durch Unfälle entstanden sind. 
Havarien und deren Folgen können demnach abgeschichtet werden und bedürfen kei-
ner vertiefenden Betrachtung. 
 
• baubedingte Verschlechterung des chemischen Zustandes des Grundwasserkör-

pers durch (vorübergehende) Schadstoffeinträge 
 Kurzzeitige, baubedingte nachteilige Veränderungen stellen keine Verschlechterung im 

Sinne der WRRL dar, wenn sie nach Beendigung der Baumaßnahme wieder beseitigt 
sind und die Errichtungsphase nicht über einen langen Zeitraum geht und keine gra-
vierenden Folgen für das Gewässer zu erwarten sind. Dementsprechend ist eine wei-
tergehende Betrachtung dieses Wirkfaktors nicht erforderlich (Abschichtung). 

   
 

3.2.1 Rahmenbedingungen für die Bewertung stofflicher Einträge 
Die geplante Straßenentwässerung sieht eine vollständige Versickerung in die GWK 
DEGB_DEBY_1_G034 – Moränenland – Bidingen, DEGB_DEBY_1_G038 – Quartär – 
Kaufbeuren und DEGB_DEBY_1_G040 – Quartär – Landsberg vor. 

3.2.2 Parameterwahl 
Die mit den behandelten Straßenabflüssen eingetragenen Schadstoffe, die in Anlage 
2 GrwV (2010) aufgeführt und zur Beurteilung des chemischen Zustandes des Grund-
wasserkörpers maßgeblich sind, beschränken sich auf die Substanzen Chlorid, Cad-
mium, Blei und Ammonium. Die übrigen in Anlage 2 GrwV genannten Schadstoffe sind 
nicht dem Straßenabfluss zuzuordnen (gem. FGSV, 2021). 
Bei der Versickerung des Straßenoberflächenwassers kann die Filtrationswirkung der 
Bodenpassage als vergleichbar mit der Reinigungsleistung eines 
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Retentionsbodenfilters angenommen werden (FGSV, 2021). Für die Parameter Cad-
mium, Blei und Ammonium liegen die Ablaufkonzentrationen eines RBF deutlich unter 
den Schwellenwerten der GrwV (siehe Tabelle 12). Somit kann eine Versickerung von 
Straßenoberflächenwasser nicht zu einer Überschreitung der Schwellenwerte dieser 
Parameter führen. Eine Berechnung der resultierenden Konzentrationen im Grundwas-
ser wird für die Stoffe Cadmium, Blei und Ammonium daher nicht durchgeführt. 

Tabelle 12: Vergleich der Ablaufkonzentrationen eines RBF nach FGSV (2021) und der 
Schwellenwerte nach Anlage 2 GrwV (2010) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Parameter Chlorid stellt eine Besonderheit dar, da das Chlorid im Streusalz mit 
keiner Regenwasserbehandlungsanlage aus dem Straßenabfluss entfernt werden 
kann.  

Da über den Grundwasserzustrom indirekt auch Fließgewässer betroffen sind, wird in-
folgedessen auch eine Bewertung des Parameters Chlorid für den OWK Wertach sowie 
den OWK Gennach über eine Mischungsrechnung durchgeführt (siehe Abbildung 2).   

3.2.3 Tausalzfracht im Straßenabfluss 
Für die Berechnung der Chloridkonzentration im GWK und OWK, die aus dem Einsatz 
von Streusalz auf Straßen im Winterdienstzeitraum resultiert, wurde neben der 
Ausgangskonzentrationen in den GWK und OWK zusätzlich der jährliche 
Tausalzverbrauch vom bayerischen Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
angefragt (stmb-bayern, 2025). Der Salzverbrauch betrug in den Jahren 2021/2022 bis 
2023/2024 im Durchschnitt 1.534 g/m²*a 

Der Chloridanteil im Streusalz beträgt 61% (FGSV, 2021). Der Verbleib des Streusal-
zes wird konservativ mit 100% im Straßenabfluss angesetzt. 

Die spezifische Schadstofffracht im Straßenabfluss berechnet sich aus der Streusalz-
menge von 1.534 g/(m²·a), dem Chloridanteil von 61% und dem Verbleib im Straßen-
abfluss von 100% zu BRW,Cl = 936 g/(m²·a).  

Weiterhin ist zur Berechnung der resultierenden Chloridkonzentration im OWK die ge-
streute Fläche (Fahrstreifen + Standstreifen) AE,b,a relevant (siehe Tabelle 13).  

Da das Straßenoberflächenwasser der bestehenden B 12 im Straßenseitenbereich 
versickert, wird unter der Voraussetzung, dass sich die Messstelle im Abstrombereich 
der bestehenden Trasse befindet, davon ausgegangen, dass der Einfluss der 
Versickerung der Bestandsflächen bereits in den Messwerten der Ausgangs-
konzentrationen enthalten ist. 

Im Fall der GWK G_034 und G_038 trifft dies nicht zu, da die zur Berechnung heran-
gezogenen Messstellen außerhalb des Abstrombereichs der bestehenden Trasse lie-
gen. Folglich wird für die Berechnung der Chloridkonzentration in diesen GWK die je-
weilige Fläche AE,b,a Gesamt berücksichtigt. 
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Beim GWK G_040 liegen die zur Berechnung herangezogenen Messstellen innerhalb 
des Abstrombereichs der bestehenden Trasse. Aus diesem Grund wird bei der Berech-
nung der Chloridkonzentration ausschließlich die neu hinzukommende Fläche 
AE,b,a  Neu berücksichtigt, die im Zuge des geplanten vierstreifigen Ausbaus im 
Abschnitt B 12 – BA C entsteht.  

Die Bestandsflächen wurden von Mayr Ingenieure übermittelt (Mayr Ingenieure, 
2024b). 

Verläuft ein Entwässerungsabschnitt durch mehrere Grundwasserkörper, so wird 
jeweils nur die Fahrbahnfläche berücksichtigt, die innerhalb des jeweiligen 
Grundwasserkörpers zur Versickerung gebracht wird. Die Anteile der Fläche wurden 
entsprechend ihrer Lage innerhalb der jeweiligen Grundwasserkörper berechnet und 
den Grundwasserkörpern anteilig zugewiesen. 

Tabelle 13: angeschlossene befestigte Fahrbahnfläche (Mayr Ingenieure, 2025a; Mayr 
Ingenieure 2024b) 

Grundwasserkör-
per 

AE,b,a Gesamt [ha] AE,b,a Bestand 
[ha] 

AE,b,a Neu [ha] 

G_034 6,4 3,1 3,3 

G_038 6,2 2,4 3,8 

G_040 8,3 4,6 3,7 
 

Weiter wird aufgrund der Fließrichtung des Grundwassers angenommen, dass das ge-
samte Grundwasser aus dem GWK G_034 in den GWK G_038 fließt und dieses wieder 
vollständig in den GWK G_040 übertritt (vgl. Abbildung 4). Infolgedessen erfolgt eine 
kumulierte Betrachtung der eingetragenen Chloridfracht entlang dieser Fließrichtung. 
Die kumulierte Fläche, die bei der Berechnung der Chloridkonzentration der einzelnen 
GWK berücksichtigt wird, wird in den jeweiligen Kapiteln (3.2 - 3.4) näher erläutert. 

Das Chlorid im Streusalz kann mit keiner Regenwasserbehandlungsanlage aus dem 
Straßenabfluss entfernt werden, so dass eine vermindernde Wirkung hier nicht in 
Rechnung gestellt werden kann. So wird davon ausgegangen, dass die gesamte auf-
gebrachte Chloridfracht über die Versickerung des Straßenabflusses in das Grundwas-
ser/ GWK und folglich über den Grundwasserzustrom indirekt in die OWK eingetragen 
wird. 

3.2.4 Berechnung der Chloridkonzentration im GWK 
Hinsichtlich der Bewertung des chemischen Grundwasserzustandes sehen die bishe-
rigen Ansätze vor, die Bewertung bezogen auf den gesamten Grundwasserkörper bzw. 
nach GrwV §7,(3),1,a) auf 20 % davon vorzunehmen. Nach dem Urteil des EuGHs vom 
20.05.2020 zur Autobahn A 33/Bundesstraße B 61, Zubringer Ummeln (C-535/18) ist 
eine Verschlechterung des chemischen Grundwasserzustandes bereits dann festzu-
stellen, wenn an einer Überwachungsstelle eine Qualitätskomponente nicht erfüllt ist.  

Hierfür ist anhand der Hydrogeologie ein potenzieller Wirkungsbereich des GWK fest-
zulegen, der überhaupt von einer Konzentrationserhöhung durch versickernde chlorid-
belastete Straßenabflüsse betroffen sein kann. Der potenzielle Wirkungsbereich des 
GWK lässt sich im Allgemeinen durch die Lage der Trasse, die Grundwasserfließrich-
tung und die Grenzen des GWK festlegen. Grundwasser kann nur im Abstrombereich 
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der Trasse beeinflusst werden. Die Fließrichtung des Grundwassers lässt sich anhand 
der Grundwasseroberfläche bestimmen. Dargestellt wird die Grundwasseroberfläche 
durch Isohypsen (Grundwassergleichen), vergleichbar mit den Höhenschichtlinien in 
einer topografischen Karte.  

Für diesen Wirkungsbereich wird der jährliche Grundwasserabfluss aus der Fläche des 
Wirkungsbereiches und der Grundwasserneubildung berechnet. Ein Grundwasseran-
strom zur Trasse wird konservativ nicht berücksichtigt. Aus der im Winterdienst aufge-
brachten Chloridfracht und dem Grundwasserabfluss sowie der Ausgangskonzentra-
tion im GWK wird die resultierende Konzentration im Grundwasser nach Versickerung 
von Straßenabflüssen nach folgender Gleichung (FGSV, 2021) berechnet. 
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Diese Konzentration bezieht sich jedoch nicht auf den gesamten Wirkungsbereich. Im 
Nahbereich der Trasse ist der Grundwasserabfluss als Produkt der Fläche bis zur 
Trasse und der Grundwasserneubildung zunächst gering und die Chloridkonzentration 
im Grundwasser entsprechend hoch. Mit zunehmendem Abstand zur Trasse vergrö-
ßert sich die Fläche und damit auch der verdünnende Grundwasserabfluss und die 
Konzentration sinkt. Die berechnete Konzentration ist somit diejenige am Ende des 
Wirkungsbereiches analog zur berechneten Konzentration in den OWK am entspre-
chenden Beurteilungspunkt. 

 
Abbildung 5:  links: Wirkbereich GWK G_034 und G_038,  rechts: Wirkbereich GWK G_040 
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Anhand der Grundwassergleichen in Abbildung 4 lässt sich erkennen, dass im 
südlichen Bereich der Trasse die Fließrichtung des Grundwassers von Osten in eine 
nordwestliche Richtung zum natürlichen Vorflutgewässer Wertach fließt. Ungefähr ab 
Höhe Wertachschleife verläuft die Grundwasserfließrichtung in nördliche Richtung, 
sodass die Wertach ab dem Bereich nicht mehr als natürliches Vorflutgewässer 
fungiert. Die Begrenzung des Wirkbereichts im Norden orientiert sich an der Wertach, 
die circa bei Hiltenfingen wieder als Vorflutgewässer dient. Im GWK G_040 wird der 
OWK „Gennach bis zur Ausleitung kleiner Hungerbach (km 14,4), Hühnerbach, Hun-
gerbach (zur Gennach)“ vom Grundwasser unterströmt und stellt somit keinen Vorfluter 
dar. Etwa ab Höhe der Ortschaft Amberg beträgt der Flurabstand des Grundwassers 
weniger als 2 m, sodass ab Höhe Ettringen das Grundwasser in den OWK Gennach 
strömen könnte. Der potenzielle Wirkbereich wurde mit dem Wasserwirtschaftsamt 
Kempten abgestimmt (WWA-KE, 2024a). 

Aufgrund der Fließwasserrichtung des Grundwassers wird angenommen, dass das ge-
samte Grundwasser aus dem GWK G_034 in den GWK G_038 fließt. Da eine genaue 
Festlegung des Bereichs, ab dem die Wertach im südlichen Abschnitt der Trasse nicht 
mehr als Vorfluter fungiert, nicht möglich ist, erfolgt die Annahme eines vollständigen 
Grundwasserzustroms vom GWK G_038 in den GWK G_040. 

Die versickernden Straßenabflüsse werden durch den Grundwasserabfluss verdünnt. 
Dieser berechnet sich aus der mittleren Grundwasserneubildung und der Fläche des 
potenziellen Wirkungsbereichs des GWK. Über eine Verschneidung der Grundwasser-
neubildung mit dem jeweiligen Wirkbereich kann eine mittlere Grundwasserneubildung 
abgeschätzt werden. 
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4 BEWERTUNG DER VORHABENBEDINGTEN AUSWIRKUNGEN 

4.1 Bewertung der vorhabenbedingten Auswirkungen auf GWK 1_G034  Morä-
nenland – Bidingen  

 
Abbildung 6:  Grundwasserkörper G034  Moränenland – Bidingen  
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4.1.1 Ausgangszustand 
Der GWK G_034 – Moränenland – Bidingen besitzt eine Fläche von 341 km² (BfG, 
2025). Der von der Baumaßnahme potenziell betroffene Wirkungsbereich kann zu 
1,4 km² entsprechend 0,4 % der gesamten Fläche des GWK bestimmt werden. 
Zustand: 
− Mengenmäßiger Zustand gut 
− Chemischer Zustand gut 
− Zustand Parameter Nitrat gut 
− Zustand Parameter PSM X  gut 
− Belastungen durch Punktquellen ja 
− Belastungen durch diffuse Quellen nein 
− Belastungen durch Grundwasserentnahmen ja 
Bewirtschaftungsziele: 
− Guter mengenmäßiger Zustand bereits erreicht 
− Guter chemischer Zustand bereits erreicht 
Risikoabschätzung bezüglich Zielerreichung bis 2021: 
− Zielerreichung Chemie zu erwarten 
− Zielerreichung Menge zu erwarten 
− Ergänzende Hinweise und Grundlagen  Nitrat:  ID/ED X 

für die Ableitung der Zielerreichung PSM:   ID (EE) 
 X ID  =  Immissionsdaten 
   ED = Emissionsdaten 
   (EE) = Experteneinschätzung 
   PSM = Pflanzenschutzmittel 

− Risiko durch Nutzungsintensivierung 0,0 
− Risiko durch Absenkung des GW-Spiegels 0,0 
− Gefährdung durch zukünftige Entwicklungen keine 
− Ermittlung des Trends (Chemie) keine Tendenz 
− Ermittlung des Trends (Menge) keine Trendermittlung möglich 

Montoring: 
 Messstelle 4110813000027; Gemeinde Stöttwang, Lkr. Ostallgäu 
 GW-Leiter: Glaziale Moränenablagerung (Riss) 
 Ausbautiefe: 37 m unter GOK 
 GW-Körper: 1_G034   

Parameter Monitoringwert 
 2007 / 2008 

Monitoringwert  
2018 

Schwellenwert 

Nitrat  (mg/l) 15 10 50 
Chlorid  (mg/l) 10 5,2 250 
Ammonium  (mg/l) < 0,01 < 0,03 0,5 
Sulfat (mg/l) 9,5 5,8 240 
Arsen (mg/l) < 0,001 0,00021 0,01 
Blei (mg/l) < 0,001 0,000883 0,01 
Cadmium (mg/l) < 0,00005 < 0,00001 0,0005 
Quecksilber (mg/l) < 0,00005 < 0,00005 0,0002 
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4.1.2 Auswirkungen auf den chemischen Zustand (Chlorid) 
Die Entwässerungsplanung sieht für den gesamten Ausbauabschnitt (PA 5) eine voll-
ständige Versickerung der anfallenden Straßenwässer vor. 
Bei Straßen wird das in den Tausalzen enthaltene Chlorid als straßenspezifischer Leit-
parameter für die mögliche chemische Beeinträchtigung des Grundwassers herange-
zogen. 
Für die Beurteilung des chemischen Zustandes des Grundwasserkörpers sind die 
Schwellenwerte gemäß Anlage 2 GrwV ausschlaggebend. Dabei handelt es sich um 
Geringfügigkeitsschwellenwerte (GFS). Die LAWA sieht in den GFS einen geeigneten 
Bewertungsmaßstab, bei dessen Unterschreitung keine nachteiligen Veränderungen 
der Wasserbeschaffenheit des Grundwassers zu besorgen sind. Darüber hinaus sind 
für die Prüfung des Verschlechterungsverbotes gem. § 47 Abs. 1 Nr. 1 WHG auch die 
Kriterien "Ausgangszustand, vorliegende Messwerte, Schwellenwerte, Flächenkrite-
rien" zu beachten. 
Da Chlorid (als maßgeblicher Leitparameter) im Wasser bzw. Bodenwasser sehr  
mobil ist, wird von einem fehlenden Rückhaltevermögen in den GW-Deckschichten und 
von einer raschen Verdünnung des im Bodenwasser gelösten Chlorids bzw. des  
Chloridgehaltes im Grundwasser ausgegangen. 
Die angeschlossene und gestreute Fahrbahnfläche, die im GWK G_034 zur Versicke-
rung gebracht wird beträgt 6,4 ha (AE,b,a Gesamt). 
Unter der Annahme, dass 100 % der aufgebrachten Tausalzfracht über den Straßen-
abfluss in den GWK eingetragen wird, ergibt sich eine eingetragene Chloridfracht von 
60.077 kg/a.  
Die Verschneidung der Grundwasserneubildung mit dem betroffenen Wirkbereich 
ergibt für den Bereich eine mittlere Grundwasserneubildung von 334 mm/a. Diese 
wurde mit dem Wasserwirtschaftsamt abgestimmt (WWA-KE, 2024a) 
Die Ausgangkonzentration im GWK G_034 wird anhand der Messstellen aus Tabelle 
14 festgelegt. Es wird eine gemittelte Chloridkonzentration von 12,9 mg/l als Ausgangs-
konzentration zu Grunde gelegt. 

Tabelle 14: Berechnung der resultierenden Chloridkonzentration im GWK G_034) 

 

Tausalzverbrauch (NaCl) 1534 g/(m²*a)
Chloridanteil Streusalz 61%
Anteil im Straßenabfluss 100%
spez. Chloridfracht 936 g/(m²*a)

gestreute Fahrbahnfläche, die 
versickert

AE,b,a 6,4 ha

Eingetragene Chloridfracht BCl,V 60.077 kg/a

Fläche GWK gesamt 341,0 km²
betroffene Fläche GWK (potentieller 
Wirkbereich) 1,4 km²

Anteil an gesamter Fläche 0,40%
Grundwasserneubildung GwN 334,0 mm/a
Ausgangskonzentration cGWK 12,9 mg/l

resultierende Konzentration im GWK cGWK,RW 144,17 mg/l
Konzentrationserhöhung ∆cGWK,Cl 131,29 mg/l

Randdaten Baumaßnahme

Randdaten GWK

Randdaten Tausalz

Randdaten Baumaßnahme
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Bezogen auf die betroffene Grundwasserfläche berechnet sich eine Erhöhung des 
Chloridgehalts am Ende des betrachteten Wirkbereiches von ∆cGWK,Cl = 131,29 mg/l. 
Im Grundwasser ergibt sich am Ende des beeinflussten Wirkbereich eine resultierende 
Chloridkonzentration von cGWK,Cl = 144,17 mg/l. 
Wie bereits unter Kapitel 3.1.3 ausgeführt, können innerhalb des Wirkungsbereiches 
höhere Konzentrationen auftreten. Der Wirkungsbereich beträgt mit 1,4 km² lediglich 
0,4% des gesamten GWK. Auch wenn innerhalb des Wirkungsbereiches in Trassen-
nähe Konzentrationen oberhalb des Schwellenwertes auftreten, betreffen diese 
Schwellenwertüberschreitung deutlich weniger als 0,4% des GWK. 
Gemäß § 7 Abs. 3 a der GrwV (2010) kann der chemische Zustand eines Grundwas-
serkörpers auch dann als „gut“ eingestuft werden, wenn Schwellenwerte lokal über-
schritten werden, sofern diese Überschreitungen räumlich begrenzt sind und weniger 
als ein Fünftel der Fläche des Grundwasserkörpers betreffen. 
Da die betroffene Fläche mit 0,4 % deutlich unterhalb der Schwelle von 20 % liegt, kann 
eine Verschlechterung des chemischen Zustands des betroffenen Grundwasserkör-
pers gemäß GrwV (2010) ausgeschlossen werden. 

4.1.3 Auswirkungen auf den chemischen Zustand (sonstige Schadstoffe) 
Mögliche erhebliche Auswirkungen auf das Grundwasser durch sonstige verkehrsbür-
tige Schadstoffe im zu versickernden Straßenabwasser werden durch die Anwendung 
der allgemein anerkannten und in einschlägigen technischen Regeln der Entwässe-
rungsplanung gefassten Planungsgrundlagen und Nachweisen (Arbeitsblatt DWA A 
138-1 und REwS 2021 hinsichtlich der Versickerung in Mulden und im Versickerungs-
becken) von vornherein vermieden.  
In den Versickerungsmulden in Kombination mit den geplanten Absetzbecken bzw. 
Versickerungsbecken erfolgt eine Sedimentation, Filtration und Sorption der von der 
Fahrbahn eingeschwemmten Stoffe. Die Rückhalte- und Versickerungsanlagen sind 
ausreichend bemessen. Es ist davon auszugehen, dass aufgrund der Vorklärung des 
Fahrbahnwassers eine erhebliche Schadstoffbelastung des Grundwassers auszu-
schließen ist. 

4.1.4 Auswirkungen auf Qualitätskomponenten und Bewirtschaftungsziele 
Durch das geplante Vorhaben ist eine erhebliche nachteilige Veränderung des guten 
mengenmäßigen und chemischen Zustands bzw. der hierfür maßgeblichen Qualitäts-
komponenten des Grundwasserkörpers 1_G034 Moränenland – Bidingen nicht zu be-
sorgen. Auch wird das Erreichen der Bewirtschaftungsziele nach WRRL nicht nachteilig 
beeinflusst. 

4.1.5 Auswirkungen auf grundwasserabhängige Landökosysteme 
Grundwasserabhängige Landökosysteme im Abstrombereich des Vorhabens liegen 
nicht vor. Dementsprechend sind nachteilige Auswirkungen des Vorhabens auf grund-
wasserabhängige Ökosysteme sicher auszuschließen. 

4.1.6 Auswirkungen auf sonstige Schutzgebiete 
Trinkwasserschutzgebiete und/oder Natura 2000-Gebiete im Abstrombereich des Vor-
habens liegen nicht vor. Nachteilige Auswirkungen des Vorhabens auf diese Schutz-
gebiete durch Beeinträchtigungen des Grundwassers können sicher ausgeschlossen 
werden.  
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4.2 Bewertung der vorhabenbedingten Auswirkungen auf GWK 1_G038  Quar-
tär – Kaufbeuren  

 
Abbildung 7:  Grundwasserkörper G038  Quartär – Kaufbeuren 

 

4.2.1 Ausgangszustand 
Der GWK G_ G038 - Quartär – Kaufbeuren besitzt eine Fläche von 78,3 km² (BfG, 
2025). Der von der Baumaßnahme potenziell betroffene Wirkungsbereich kann zu 5,9 
km² entsprechend 7,55 % der gesamten Fläche des GWK bestimmt werden. 
Zustand: 
− Mengenmäßiger Zustand gut 
− Chemischer Zustand gut 
− Zustand Parameter Nitrat gut 
− Zustand Parameter PSM X  gut 
− Belastungen durch Punktquellen ja 
− Belastungen durch diffuse Quellen nein 
− Belastungen durch Grundwasserentnahmen ja 
Bewirtschaftungsziele: 
− Guter mengenmäßiger Zustand bereits erreicht 
− Guter chemischer Zustand bereits erreicht 
Risikoabschätzung bezüglich Zielerreichung bis 2021: 
− Zielerreichung Chemie zu erwarten 
− Zielerreichung Menge zu erwarten 
− Ergänzende Hinweise und Grundlagen  Nitrat:  ID/ED X 

für die Ableitung der Zielerreichung PSM:   ID (EE) 
 X ID  =  Immissionsdaten 
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   ED = Emissionsdaten 
   (EE) = Experteneinschätzung 
   PSM = Pflanzenschutzmittel 

− Risiko durch Nutzungsintensivierung 0,0 
− Risiko durch Absenkung des GW-Spiegels 0,0 
− Gefährdung durch zukünftige Entwicklungen keine 
− Ermittlung des Trends (Chemie) keine Tendenz 
− Ermittlung des Trends (Menge) keine Tendenz 

Montoring: 
 Messstelle 4110812900015; Gemeinde Biessenhofen, Lkr. Ostallgäu 
 GW-Leiter: Quartäre Flussschotter (karbonatisch) der Haupttäler 
 Ausbautiefe: 41 m unter Gelände 
 GW-Körper: 1_G038   

Parameter Monitoringwert  
2007 / 2008 

Monitoringwert  
2018 

Schwellenwert 

Nitrat  (mg/l) 17 16 50 
Chlorid  (mg/l) 33 25 250 
Ammonium  (mg/l) < 0,01 < 0,03 0,5 
Sulfat (mg/l) 8,8 7,5 240 
Arsen (mg/l) < 0,001 0,00118 0,01 
Blei (mg/l) < 0,001 0,0005 0,01 
Cadmium (mg/l) < 0,0005 < 0,0001 0,0005 
Quecksilber (mg/l) < 0,00008 < 0,00005 0,0002 

 

4.2.2 Auswirkungen auf den chemischen Zustand (Chlorid) 
→  Allgemeine Rahmenbedingungen siehe Kapitel 3.1.2.   
Die angeschlossene und gestreute Fahrbahnfläche, die im GWK G_038 zur Versicke-
rung gebracht wird beträgt 12,7 ha. Dieser Wert ergibt sich aus der Fläche AE,b,a Ge-
samt die im GWK G_038 zur Versickerung gebracht sowie der Fläche AE,b,a Gesamt 
aus dem GWK G_034, da ein Grundwasserzustrom aus dem GWK G_034 in den GWK 
G_038 erfolgt. 
Unter der Annahme, dass 100 % der aufgebrachten Tausalzfracht über den Straßen-
abfluss in den GWK eingetragen wird, ergibt sich eine eingetragene Chloridfracht von 
118.551 kg/a.  
Die Verschneidung der Grundwasserneubildung mit dem betroffenen Wirkbereich 
ergibt für den Bereich eine mittlere Grundwasserneubildung von 167 mm/a. Diese 
wurde mit dem Wasserwirtschaftsamt abgestimmt (WWA-KE, 2024a) 
Die Ausgangskonzentration im GWK G_038 wird anhand der Messstelle aus Tabelle 
16 festgelegt. Als Ausgangskonzentration im Grundwasser wird eine gemittelte Chlo-
ridkonzentration von 32,7 mg/l zu Grunde gelegt. 
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Tabelle 15: Berechnung der resultierenden Chloridkonzentration im GWK G_038 

 
Bezogen auf die betroffene Grundwasserfläche berechnet sich eine Erhöhung des 
Chloridgehalts am Ende des betrachteten Wirkbereiches von ∆cGWK,Cl = 120,12 mg/l. 
Im Grundwasser ergibt sich am Ende des beeinflussten Wirkbereich eine resultierende 
Chloridkonzentration von cGWK,Cl = 152,78 mg/l. 
Wie bereits unter Kapitel 3.1.3 ausgeführt, können innerhalb des Wirkungsbereiches 
höhere Konzentrationen auftreten. Der Wirkungsbereich beträgt mit 5,9 km² lediglich 
7,55 % des gesamten GWK. Auch wenn innerhalb des Wirkungsbereiches in Trassen-
nähe Konzentrationen oberhalb des Schwellenwertes auftreten, betreffen diese 
Schwellenwertüberschreitung deutlich weniger als 7,55 % des GWK. 
Gemäß § 7 Abs. 3 a) der GrwV (2010) kann der chemische Zustand eines Grundwas-
serkörpers auch dann als „gut“ eingestuft werden, wenn Schwellenwerte lokal über-
schritten werden, sofern diese Überschreitungen räumlich begrenzt sind und weniger 
als ein Fünftel der Fläche des Grundwasserkörpers betreffen. 
Da die betroffene Fläche mit 7,55 % deutlich unterhalb der Schwelle von 20 % liegt, 
kann eine Verschlechterung des chemischen Zustands des betroffenen Grundwasser-
körpers gemäß GrwV (2010) ausgeschlossen werden. 

4.2.3 Auswirkungen auf den chemischen Zustand (sonstige Schadstoffe) 
Mögliche erhebliche Auswirkungen auf das Grundwasser durch sonstige verkehrsbür-
tige Schadstoffe im zu versickernden Straßenabwasser werden durch die Anwendung 
der allgemein anerkannten und in einschlägigen technischen Regeln der Entwässe-
rungsplanung gefassten Planungsgrundlagen und Nachweisen (Arbeitsblatt DWA A 
138-1 und REwS 2021 hinsichtlich der Versickerung in Mulden und im Versickerungs-
becken) von vornherein vermieden. 
 

4.2.4 Auswirkungen auf Qualitätskomponenten und Bewirtschaftungsziele 
Durch das geplante Vorhaben ist eine erhebliche nachteilige Veränderung des guten 
mengenmäßigen und chemischen Zustands bzw. der hierfür maßgeblichen Qualitäts-
komponenten des Grundwasserkörpers 1_G038 Quartär – Kaufbeuren nicht zu 

Tausalzverbrauch (NaCl) 1534 g/(m²*a)
Chloridanteil Streusalz 61%
Anteil im Straßenabfluss 100%
spez. Chloridfracht 936 g/(m²*a)

gestreute Fahrbahnfläche, die 
versickert

AE,b,a 12,7 ha

Eingetragene Chloridfracht BCl,V 118.551 kg/a

Fläche GWK gesamt 78,3 km²
betroffene Fläche GWK (potentieller 
Wirkbereich) 5,9 km²

Anteil an gesamter Fläche 7,55%
Grundwasserneubildung GwN 167,0 mm/a
Ausgangskonzentration cGWK 32,7 mg/l

resultierende Konzentration im GWK cGWK,RW 152,78 mg/l
Konzentrationserhöhung ∆cGWK,Cl 120,12 mg/l

Randdaten Tausalz

Randdaten Baumaßnahme

Randdaten GWK

Randdaten Baumaßnahme
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besorgen. Auch wird das Erreichen der Bewirtschaftungsziele nach WRRL nicht nach-
teilig beeinflusst. 
 

4.2.5 Auswirkungen auf grundwasserabhängige Landökosysteme 
Als bedingt grundwasserabhängige Landökosysteme im GW-Abstrombereich des Vor-
habens können die Wertach begleitenden Auwaldreste genannt werden. Die Entfer-
nung zwischen dem Vorhaben und diesen Biotopstrukturen beträgt ≥ 600 m. Nachdem 
nachteilige mengenmäßige und/oder chemische Beeinträchtigungen des GWK ausge-
schlossen werden, sind ebenfalls auch keine relevanten, nachteiligen Auswirkungen 
auf die o. g. Biotopstrukturen zu erwarten. 

4.2.6 Auswirkungen auf sonstige Schutzgebiete 
Trinkwasserschutzgebiete und/oder Natura 2000-Gebiete im Abstrombereich des Vor-
habens liegen nicht vor. Nachteilige Auswirkungen des Vorhabens auf diese Schutz-
gebiete durch Beeinträchtigungen des Grundwassers können sicher ausgeschlossen 
werden.  
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4.3 Bewertung der vorhabenbedingten Auswirkungen auf GWK 1_G040  Quar-
tär – Landsberg  

 
Abbildung 8:  Grundwasserkörper G040  Quartär – Landsberg 
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4.3.1 Ausgangszustand 
Der GWK G_040 – Quartär – Landsberg besitzt eine Fläche von 819,3 km² (BfG, 2025). 
Der von der Baumaßnahme potenziell betroffene Wirkungsbereich kann zu 35 km² ent-
sprechend 4,27 % der gesamten Fläche des GWK bestimmt werden. 
Zustand: 
− Mengenmäßiger Zustand gut 
− Chemischer Zustand schlecht 
− Zustand Parameter Nitrat schlecht 
− Zustand Parameter PSM X  gut 
− Belastungen durch Punktquellen ja 
− Belastungen durch diffuse Quellen Landwirtschaft 
− Belastungen durch Grundwasserentnahmen Gruppe "Lechtal 

 1_G039_40_41_44_24" 
Bewirtschaftungsziele: 
− Guter mengenmäßiger Zustand erreicht 
− Guter chemischer Zustand nach 2027 

 (zeitliche Wirkung schon eingeleiteter 
 bzw. geplanter Maßnahmen) 

Risikoabschätzung bezüglich Zielerreichung bis 2021: 
− Zielerreichung Chemie unwahrscheinlich 
− Zielerreichung Menge siehe Gruppe 
− Ergänzende Hinweise und Grundlagen  Nitrat:  ID/ED X 

für die Ableitung der Zielerreichung PSM:   ID  
 X ID  =  Immissionsdaten 
   ED = Emissionsdaten 
   (EE) = Experteneinschätzung 
   PSM = Pflanzenschutzmittel 

− Risiko durch Nutzungsintensivierung 4,1 
− Risiko durch Absenkung des GW-Spiegels 0,0 
− Gefährdung durch zukünftige Entwicklungen keine 
− Ermittlung des Trends (Chemie) keine Tendenz 
− Ermittlung des Trends (Menge) keine Tendenz 

Montoring: 
 Messstelle 13140 Zellerberg GBW10; Gemeinde Germaringen, Lkr. Ostallgäu 
 GW-Leiter: Niederterrasse 
 Ausbautiefe: --- 
 GW-Flurabstand:   geringster Wert 10,28 m (1996 – 2019) 

   höchster Wert 14,30 m (1996 – 2019) 
   Mittelwert 12,92 m (1996 – 2019) 

 keine chemischen Parameter verfügbar  

4.3.2 Auswirkungen auf den chemischen Zustand (Chlorid) 
Die neu angeschlossene und gestreute Fahrbahnfläche, die im GWK G_040 zur Versi-
ckerung gebracht wird beträgt 10,8 ha. Diese Fläche ergibt sich aus der Summe der 
Flächen AE,b,a Neu, die in den von der Baumaßnahme betroffenen Grundwasserkör-
pern versickert werden. Dieser Ansatz beruht auf der Annahme, dass das Grundwasser 
aus den GWK G_034 und G_038 dem GWK G_040 vollständig zuströmt.  
Unter der Annahme, dass 100 % der aufgebrachten Tausalzfracht über den Straßen-
abfluss in den GWK eingetragen wird, ergibt sich eine eingetragene Chloridfracht von 
101.147 kg/a.  
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Die Verschneidung der Grundwasserneubildung mit dem betroffenen Wirkbereich 
ergibt für den Bereich eine mittlere Grundwasserneubildung von 321 mm/a. Diese 
wurde mit dem Wasserwirtschaftsamt abgestimmt (WWA-KE, 2024a) 
Die Ausgangkonzentration im GWK G_040 wird anhand der Messstellen aus Tabelle 
16 festgelegt. Als Ausgangskonzentration im Grundwasser wird eine gemittelte Chlo-
ridkonzentration von 41,3 mg/l zu Grunde gelegt. 
 
Tabelle 16: Berechnung der resultierenden Chloridkonzentration im GWK G_040 

  
 
Bezogen auf die betroffene Grundwasserfläche berechnet sich eine Erhöhung des 
Chloridgehalts im betrachteten Wirkbereich von ∆cGWK,Cl = 9 mg/l. Im Grundwasser 
ergibt sich am Ende des beeinflussten Wirkbereich eine resultierende Chloridkonzent-
ration von cGWK,Cl = 50,27 mg/l. 
Wie bereits unter Kapitel 3.1.3 ausgeführt, können innerhalb des Wirkungsbereiches 
höhere Konzentrationen auftreten. Der Wirkungsbereich beträgt mit 35 km² lediglich 
4,27 % des gesamten GWK. Auch wenn innerhalb des Wirkungsbereiches in Trassen-
nähe Konzentrationen oberhalb des Schwellenwertes auftreten, betreffen diese 
Schwellenwertüberschreitung deutlich weniger als 4,27 % des GWK. 

Verkleinerter Wirkbereich 
Neben der Berechnung der Chloridkonzentration am Ende des dargestellten Wirkbe-
reichs wird für den GWK G_040 zusätzlich eine Berechnung für einen zweiten, deutlich 
verkleinerten, Wirkbereich durchgeführt. In Abstimmung mit dem WWA Kempten wird 
dieser bis zur trassennächsten repräsentativen Messstelle 1131802900072 verkürzt 
(WWA-KE, 2025c). 
Die Messstelle wird vom südlichen Beginn der geplanten Trasse des Bauabschnittes 
C bis ca. zur Grenze der GWK G_038 und G_040 beeinflusst (WWA-KE, 2025c). 
Der von der Baumaßnahme potenziell betroffene Wirkungsbereich bis zur Messstelle 
1131802900072 kann zu 1,7 km² entsprechend 0,21 % der gesamten Fläche des GWK 
bestimmt werden (WWA-KE, 2025d). 
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Die neu angeschlossene und gestreute Fahrbahnfläche, die hier im potenziellen Wir-
kungsbereich bis zur Messstelle 1131802900072 zur Versickerung gebracht wird, be-
trägt 7,1 ha. Dieser Wert ergibt sich aus der Summe der Fläche AE,b,a Neu, die in den 
Grundwasserkörpern G_038 und G_034 zur Versickerung gebracht wird. Es wird an-
genommen, dass ein Grundwasserzustrom aus dem GWK G_034 in den GWK G_038 
erfolgt. 
Die aufgetragene Tausalzmenge wird gemäß Kapitel 3.1.2 angenommen. 
Unter der Annahme, dass 100 % der aufgebrachten Tausalzfracht über den Straßen-
abfluss in den GWK eingetragen wird, ergibt sich eine eingetragene Chloridfracht von 
66.606 kg/a.  
Die Verschneidung der Grundwasserneubildung mit dem betroffenen reduzierten Wirk-
bereich ergibt für diesen Bereich eine mittlere Grundwasserneubildung von 403 mm/a. 
Diese wurde ebenfalls mit dem Wasserwirtschaftsamt abgestimmt (WWA-KE, 2025d). 
Die Ausgangskonzentration im GWK G_040 für den deutlich reduzierten Wirkbereich 
wird anhand der Messstelle 1131802900072 mit 45,5 mg/l festgelegt. 
 
Tabelle 17: Berechnung der resultierenden Chloridkonzentration im GWK G_040 – redu-

zierter Wirkbereich 

 
 
Bezogen auf die betroffene Grundwasserfläche berechnet sich eine Erhöhung des 
Chloridgehalts am Ende des betrachteten reduzierten Wirkbereich von ∆cGWK,Cl = 
95,10 mg/l. Im Grundwasser ergibt sich am Ende des beeinflussten Wirkbereichs eine 
resultierende Chloridkonzentration von cGWK,Cl = 140,6 mg/l. 
Wie bereits unter Kapitel 3.1.3 ausgeführt, können innerhalb des Wirkungsbereiches 
höhere Konzentrationen auftreten. Der reduzierte Wirkungsbereich beträgt mit 1,7 km² 
lediglich 0,21 % des gesamten GWK. Auch wenn innerhalb des Wirkungsbereiches in 
Trassennähe Konzentrationen oberhalb des Schwellenwertes auftreten, betreffen 
diese Schwellenwertüberschreitung deutlich weniger als 0,21 % des GWK. 
Mit zunehmendem Abstand zur Trasse vergrößert sich der Wirkbereich, wodurch die 
Verdünnung durch den Grundwasserabfluss verstärkt wird und die Konzentrationser-
höhung am Ende des Wirkbereichs sinkt (vgl. Kapitel 3.1.3). Dementsprechend sind 
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die Konzentrationserhöhungen an den weiteren repräsentativen Messstellen geringer 
als die berechneten 95,10 mg/l an der Messstelle 1131802900072. 
Gemäß § 7 Abs. 3 a) der GrwV (2010) kann der chemische Zustand eines Grundwas-
serkörpers auch dann als „gut“ eingestuft werden, wenn Schwellenwerte lokal über-
schritten werden, sofern diese Überschreitungen räumlich begrenzt sind und weniger 
als ein Fünftel der Fläche des Grundwasserkörpers betreffen. 
Da die betroffene Fläche mit 4,27 % bzw. für den reduzierten Wirkbereich mit 0,21 % 
deutlich unterhalb der Schwelle von 20 % liegt, wird der chemische Zustand des be-
troffenen Grundwasserkörpers gemäß GrwV (2010) als „gut“ eingestuft. Eine Ver-
schlechterung des chemischen Zustands kann folglich ausgeschlossen werden. 

 
Kumulierte Betrachtung 
Im Rahmen der kumulativen Betrachtung erfolgt eine Berechnung für den GWK G_040. 
Zusätzlich zum Bauabschnitt C ist dieser GWK auch potenziell durch die Versickerung 
von Straßenoberflächenwasser aus dem Bauabschnitt D betroffen. 
Für die kumulative Betrachtung des GWK G_040 werden daher zusätzlich zu den 
frachtliefernden Flächen aus dem Bauabschnitt C ebenfalls die frachtliefernden Flä-
chen aus dem Bauabschnitt D berücksichtigt. 
Die neu angeschlossenen und gestreuten Flächen aus dem Bauabschnitt D werden 
der Anlage 2 aus dem wasserrechtlichen Fachbeitrag zum Bauabschnitt D entnommen 
(Stbake-bayern, 2020). Aus dem Bauabschnitt D resultiert eine Fläche von 9,41 ha, die 
zur Versickerung gebracht wird. Unter Berücksichtigung der 10,8 ha, die infolge des 
Bauabschnitts C im GWK G_040 versickern (vgl. Tabelle 18), ergibt sich für die kumu-
lative Betrachtung des GWK aus beiden Bauabschnitten eine Gesamtfläche von 
20,2 ha. 
In Abstimmung mit dem WWA-KE (2025c) kann der von der Baumaßnahme in den 
Bauabschnitten C und D potenziell betroffene Wirkungsbereich zu 69,5 km², entspre-
chend 8,49 % der gesamten Fläche des GWK G_040 bestimmt werden. 
Die aufgetragene Tausalzmenge wird gemäß Kapitel 3.1.2 angenommen und die Be-
rechnung erfolgt gemäß Kapitel 3.1.3. 
Unter der Annahme, dass 100 % der aufgebrachten Tausalzfracht über den Straßen-
abfluss in den GWK eingetragen wird, ergibt sich eine kumulative Chloridfracht von 
189.192 kg/a. 
Die Verschneidung der Grundwasserneubildung mit dem betroffenen Wirkbereich 
ergibt für den Bereich eine mittlere Grundwasserneubildung von 286 mm/a. Diese 
wurde mit dem Wasserwirtschaftsamt abgestimmt (WWA-KE, 2025c). 
Die Ausgangkonzentration im GWK G_040 wird anhand der Messstellen aus Tabelle 
18 festgelegt. Als Ausgangskonzentration im Grundwasser wird eine gemittelte Chlo-
ridkonzentration von 41,3 mg/l zu Grunde gelegt. 
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Tabelle 18: kumulierte Berechnung der resultierenden Chloridkonzentration im GWK 
G_040 

 
 
Bezogen auf die betroffene Grundwasserfläche berechnet sich hinsichtlich der kumu-
lativen Betrachtung eine Erhöhung des Chloridgehalts am Ende des betrachteten Wirk-
bereiches von ∆cGWK,Cl = 9,51 mg/l. Im Grundwasser ergibt sich am Ende des beein-
flussten Wirkbereiches eine resultierende Chloridkonzentration von cGWK,Cl = 
50,79 mg/l. 
Wie bereits ausgeführt, können innerhalb des Wirkungsbereiches höhere Konzentrati-
onen auftreten. Der Wirkungsbereich beträgt mit 69,5 km² lediglich 8,49 % des gesam-
ten GWK. Auch wenn innerhalb des Wirkungsbereiches in Trassennähe Konzentratio-
nen oberhalb des Schwellenwertes auftreten, betreffen diese Schwellenwertüber-
schreitungen deutlich weniger als 8,49 % des GWK. 
 
Verkleinerter Wirkbereich 
Im Rahmen der kumulativen Betrachtung wird für den GWK G_040 zu der Berechnung 
der Chloridkonzentration am Ende des Wirkbereichs eine zusätzliche Berechnung für 
einen zweiten, deutlich verkleinerten Wirkbereich durchgeführt. In Abstimmung mit dem 
WWA Kempten wird dieser bis zur trassennächsten repräsentativen Messstelle 
4110793000006 verkürzt (WWA-KE, 2025c). 
Die Messstelle wird durch die gesamte Trasse des Bauabschnitts C sowie durch den 
südlichen Teil der Trasse des Bauabschnitts D bis etwa zur Unterführung östlich von 
Weinhausen beeinflusst (WWA-KE, 2025c). 
Der von der Baumaßnahme potenziell betroffene Wirkungsbereich bis zur Messstelle 
4110793000006 kann zu 20,6 km² entsprechend 2,52 % der gesamten Fläche des 
GWK bestimmt werden (WWA-KE, 2025d). 
Die neu angeschlossene und gestreute Fahrbahnfläche, die in diesem potenziellen 
Wirkungsbereich bis zur Messstelle 4110793000006 zur Versickerung gebracht wird, 
umfasst insgesamt 20,2 ha. Dieser Wert ergibt sich aus der Fläche von 10,8 ha, die im 
Rahmen des Bauabschnitts C sowie aus weiteren 9,4 ha, die im Rahmen des Bauab-
schnitts D zur Versickerung gebracht werden (Stbake-bayern, 2020). Da eine genaue 
Abgrenzung der Trasse des Bauabschnittes D nicht möglich ist, wird hier auf der 
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sicheren Seite die gesamte neu angeschlossene und gestreute Fahrbahnfläche be-
rücksichtigt. 
Die aufgetragene Tausalzmenge wird gemäß Kapitel 3.1.2 angenommen. 
Unter der Annahme, dass 100 % der aufgebrachten Tausalzfracht über den Straßen-
abfluss in den GWK eingetragen wird, ergibt sich eine eingetragene Chloridfracht von 
189.192 kg/a.  
Die Verschneidung der Grundwasserneubildung mit dem betroffenen reduzierten Wirk-
bereich ergibt für den Bereich eine mittlere Grundwasserneubildung von 390 mm/a. 
Diese wurde mit dem Wasserwirtschaftsamt abgestimmt (WWA-KE, 2025d). 
Als Ausgangskonzentration im GWK G_040 für den deutlich reduzierten Wirkbereich 
wird der Jahresmittelwert der Messstelle 4110793000006 aus Tabelle 19 mit 47,2 mg/l 
festgelegt.  
 
Tabelle 19: kumulierte Berechnung der resultierenden Chloridkonzentration im GWK 

G_040 – reduzierter Wirkbereich 

 
 
Bezogen auf die betroffene Grundwasserfläche berechnet sich hinsichtlich der kumu-
lativen Betrachtung eine Erhöhung des Chloridgehalts am Ende des betrachteten re-
duzierten Wirkbereiches von ∆cGWK,Cl = 23,50 mg/l. Im Grundwasser ergibt sich am 
Ende des beeinflussten Wirkbereiches eine resultierende Chloridkonzentration von 
cGWK,Cl = 70,70 mg/l. 
Wie bereits unter Kapitel 3.1.3 ausgeführt, können innerhalb des Wirkungsbereiches 
höhere Konzentrationen auftreten. Der reduzierte Wirkungsbereich beträgt mit 
20,6 km² lediglich 2,52 % des gesamten GWK. Auch wenn innerhalb des Wirkungsbe-
reiches in Trassennähe Konzentrationen oberhalb des Schwellenwertes auftreten, be-
treffen diese Schwellenwertüberschreitungen deutlich weniger als 2,52 % des GWK. 
Mit zunehmendem Abstand zur Trasse vergrößert sich der Wirkbereich, wodurch die 
Verdünnung durch den Grundwasserabfluss verstärkt wird und die Konzentrationser-
höhung am Ende des Wirkbereichs sinkt (vgl. Kapitel 3.1.3). Dementsprechend sind 
die Konzentrationserhöhungen an den repräsentativen Messstellen 1131783000044 
1131793000237 geringer als die berechneten 23,50 mg/l bis zur Messstelle 
1131802900072. 
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Gemäß § 7 Abs. 3 a) der GrwV (2010) kann der chemische Zustand eines Grundwas-
serkörpers auch dann als „gut“ eingestuft werden, wenn Schwellenwerte lokal über-
schritten werden, sofern diese Überschreitungen räumlich begrenzt sind und weniger 
als ein Fünftel der Fläche des Grundwasserkörpers betreffen. 
Die im Rahmen der kumulativen Betrachtung betroffene Fläche liegt mit 8,49 % bzw. 
für den reduzierten Wirkbereich mit 2,52 % deutlich unterhalb der Schwelle von 20 %. 
Daher wird der chemische Zustand des betroffenen Grundwasserkörpers gemäß 
GrwV (2010) als „gut“ eingestuft. Eine Verschlechterung des chemischen Zustands 
kann folglich ausgeschlossen werden. 

4.3.3 Auswirkungen auf den chemischen Zustand (sonstige Schadstoffe) 
Mögliche erhebliche Auswirkungen auf das Grundwasser durch sonstige verkehrsbür-
tige Schadstoffe im zu versickernden Straßenabwasser werden durch die Anwendung 
der allgemein anerkannten und in einschlägigen technischen Regeln der Entwässe-
rungsplanung gefassten Planungsgrundlagen und Nachweisen (etwa Nachweis der 
qualitativen Gewässerbelastung nach Merkblatt DWA-M 153 hinsichtlich der Versicke-
rung in Mulden und im Versickerungsbecken) von vornherein vermieden.  
In den Versickerungsmulden in Kombination mit den geplanten Absetzbecken bzw. 
Versickerungsbecken erfolgt eine Sedimentation, Filtration und Sorption der von der 
Fahrbahn eingeschwemmten Stoffe. Die Rückhalte- und Versickerungsanlagen sind 
ausreichend bemessen. Es ist davon auszugehen, dass aufgrund der Vorklärung des 
Fahrbahnwassers eine erhebliche Schadstoffbelastung des Grundwassers auszu-
schließen ist. 
Nach den Handlungsempfehlungen Verschlechterungsverbot der LAWA 2017 (2.3.1, 
Nr. 1, siehe Abschnitt 1.2.4) ist die Verpflichtung, die Auswirkung eines Vorhabens auf 
jeden einzelnen, für den jeweiligen Grundwasserkörper relevanten Schadstoff nach § 7 
Abs. 2, § 5 Abs. 1 oder Abs. 2 in Verbindung mit Anlage 2 GrwV zu prüfen, bei wasser-
rechtlichen Zulassungsentscheidungen für die Erlaubnis einer Einbringung oder Einlei-
tung eines Stoffes durch die Beachtung des § 48 Abs. 1 Satz 1 WHG und somit des 
"prevent-and-limit"-Grundsatzes regelmäßig abgedeckt. 
Weitere Betrachtungen zu möglichen Auswirkungen auf den chemischen Zustand des 
GWK 1_G040 Quartär – Landsberg durch sonstige Schadstoffe sind nicht erforderlich. 

4.3.4 Auswirkungen auf Qualitätskomponenten und Bewirtschaftungsziele 
Durch das geplante Vorhaben ist eine erhebliche nachteilige Veränderung des guten 
mengenmäßigen und chemischen Zustands bzw. der hierfür maßgeblichen Qualitäts-
komponenten des Grundwasserkörpers 1_G040 Quartär – Landsberg nicht zu besor-
gen. Auch wird das Erreichen der Bewirtschaftungsziele nach WRRL durch das Vorha-
ben nicht verhindert bzw. in relevantem Ausmaß nachteilig beeinflusst. 

4.3.5 Auswirkungen auf grundwasserabhängige Landökosysteme 
Als bedingt grundwasserabhängige Landökosysteme im GW-Abstrombereich des Vor-
habens können die Wertach begleitenden Auwälder sowie Röhricht- und sonstige Ver-
landungsgesellschaften im Bereich der westlich gelegenen Nassbaggerungen (Fa. 
Dachser, Hegerma) genannt werden.  
Durch das Vorhaben werden keine Grundwasserabsenkungen und/oder Schadstoff-
frachten ausgelöst, die zu einer Gefährdung bzw. signifikanten Schädigung dieser 
Landökosysteme führen könnten. 
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4.3.6 Auswirkungen auf sonstige Schutzgebiete 
Aufgrund der sehr großen räumlichen Ausdehnung des Grundwasserkörpers finden 
sich im räumlichen Umgriff des GW-Körpers eine größere Anzahl von Trinkwasser-
schutzgebieten. Das räumlich nächste, im Grundwasserabstrom gelegene, Trinkwas-
serschutzgebiet ist das Trinkwasserschutzgebiet Buchloe, Gebietskennzahl 
2210793000062. Der Abstand zwischen dem gegenständlichen Vorhaben und der äu-
ßeren Schutzgebietsgrenze beträgt ca. 8 km. Nachdem eine Verschlechterung des 
mengenmäßigen und des chemischen Zustandes der Grundwasserkörpers durch das 
Vorhaben ausgeschlossen werden kann, sind Beeinträchtigungen des nächstgelege-
nen Wasserschutzgebietes (und damit auch der weiter entfernt liegenden Wasser-
schutzgebiete) nicht zu befürchten. 
Bei den Natura 2000-Gebieten verhält sich die Situation ähnlich. Natura 2000-Gebiete 
im Umgriff des Grundwasserkörpers finden sich v.a. Lech-parallel. Die kürzeste Entfer-
nung zwischen dem Vorhaben und den lechparallelen Natura 2000-Gebieten beträgt 
15 km. Einzige Ausnahme (nicht Lech-begleitendes FFH-Gebiet) bildet das FFH-Ge-
biet 7930-301 „Wiedergeltinger Wäldchen“. Hier beträgt die Entfernung knappe 10 km. 
Eine Beeinträchtigung der Erhaltungsziele der Natura 2000-Gebiete durch das Vorha-
ben im Umgriff des Grundwasserkörpers kann ausgeschlossen werden.  
Im Umgriff des Grundwasserkörpers finden sich auch verschiedene Naturschutzge-
biete. Die räumliche Entfernung ist hier noch größer als bei den Natura 2000-Gebieten. 
Dementsprechend können auch Beeinträchtigungen des jeweiligen Schutzzweckes 
ausgeschlossen werden. Das zum Vorhaben nächst benachbarte Landschaftsschutz-
gebiet (LSG-00460.01 „Wertachauen im Landkreis Unterallgäu) im Umgriff des Grund-
wasserkörpers weist einen Minimalabstand von > 3 km auf. Nachteilige Auswirkungen 
auf dieses Schutzgebiet können ebenfalls ausgeschlossen werden.  
 

4.4 Bewertung der vorhabenbedingten Auswirkungen auf betroffene OWK 
Aufgrund der geplanten vollständigen Versickerung der Straßenabflüsse erfolgt nur in-
direkt über den Grundwasserzustrom ein Chlorid-Eintrag in die OWK. Gemäß FGSV-
Merkblatt M WRRL (FGSV, 2021) wird konservativ angenommen, dass der gesamte 
Grundwasserabfluss und damit auch die gesamte ins Grundwasser eingetragene Salz-
fracht stark zeitverzögert den Oberflächengewässern zuströmen. Hierbei wird nicht be-
rücksichtigt, dass auch eine Versickerung in tieferliegende Grundwasserbereiche statt-
findet und ein Grundwasserabstrom in Fremdgebiete möglich ist.  
Die aufgetragene Tausalzmenge wird gemäß Kapitel 3.1.2 angenommen. 
Zur Berechnung der resultierenden Chloridkonzentration im OWK ist die gestreute Flä-
che relevant, die über die Versickerung ins Grundwasser zu einem Eintrag führt (Ta-
belle 20). Es wird angenommen, dass die gesamte neu angeschlossene befestigte Flä-
che über den Grundwasserzustrom in den als Vorfluter fungierenden OWK Wertach 
fließt. Etwa ab Höhe der Ortschaft Amberg beträgt der Flurabstand des Grundwassers 
weniger als 2 m, sodass ab Höhe Ettringen das Grundwasser in den OWK Gennach 
strömen könnte (gemäß Tabelle 20).  Daher wird für diesen OWK ebenfalls die gesamte 
neu angeschlossene befestigte Fahrbahnfläche von 10,8 ha berücksichtigt. 
 
Tabelle 20: Angeschlossene befestigte Fahrbahnfläche je OWK (Mayr Ingenieure, 2025a; 

Mayr Ingenieure 2024b) 
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Die Konzentration im OWK aufgrund der Versickerung streusalzhaltiger Straßenab-
flüsse wird nach folgender Gleichung berechnet (verändert nach Kap. 4.5 Gleichung 4 
und 5 des M WRRL (2021)) 
 

 
 
Es wird nicht zwischen dem Winterdienstzeitraum und dem gesamten Jahr unterschie-
den, da der entsprechende Grenzwert für Chlorid in der OGewV als Jahresmittelwert 
(MW/a) definiert ist und der Grundwasserzustrom stark zeitverzögert in die OWK ge-
langt.  
 
In Tabelle 21 sind die Ergebnisse zusammengefasst. 

 

Tabelle 21: Ermittlung der Chloridkonzentration im OWK Wertach und Gennach 

 
 
Die Berechnung der Chloridkonzentration für den OWK Wertach ergibt eine Erhöhung 
von ∆cOWK,Cl = 0,2 mg/l. Für den OWK Gennach beträgt die entsprechende Erhöhung 
der Chloridkonzentration ∆cOWK,Cl = 1,2 mg/l. Daraus ergeben sich resultierende Chlo-
ridkonzentrationen von 20,7 mg/l im OWK Wertach bzw. 44,4 m g/l im OWK Gennach. 
Für den OWK Wertach und den OWK Gennach ergibt hinsichtlich der Qualitätskompo-
nente Chlorid keine Überschreitungen des nach Anlage 7 OGewV für den sehr guten 

OWK-Name AE,b,a,Chlorid 
Wertach von Einmündung Lobach bis Staustufe Inningen 10,8 ha 

Gennach von Ausleitung kleiner Hungerbach bis Mündung in die 
Wertach 10,8 ha 
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ökologischen Zustand bzw. das sehr gute ökologische Potenzial festgelegten Schwel-
lenwertes von 50 mg/l. Es findet kein Klassensprung vom sehr guten in den guten öko-
logischen Zustand (200 mg/l) statt. 
 

 

4.5 Kumulative Auswirkungen auf betroffene OWK´s 
Im Rahmen der kumulativen Betrachtung erfolgt eine Berechnung für die OWK Gen-
nach und Wertach. Zusätzlich zum Bauabschnitt C sind diese OWK auch potenziell 
durch den indirekten Eintrag von Straßenoberflächenwasser aus dem Bauabschnitt D 
betroffen. 
Für die kumulative Betrachtung der OWK Gennach und Wertach werden zusätzlich zu 
den frachtliefernden Flächen aus dem Bauabschnitt C ebenfalls die frachtliefernden 
Flächen aus dem Bauabschnitt D berücksichtigt.  
Die neu angeschlossene und gestreute Fläche aus dem Bauabschnitt D beträgt 
9,41 ha (Stbake-bayern, 2020). Es wird angenommen, dass die gesamte neu ange-
schlossene befestigte Fläche aus dem Bauabschnitt D über den Grundwasserzustrom 
in die OWK Gennach und Wertach fließt. Unter Berücksichtigung der Fläche aus Bau-
abschnitt C von 10,8 ha, ergibt sich für die kumulative Betrachtung der OWK aus bei-
den Bauabschnitten eine Gesamtfläche von 20,2 ha. 
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Tabelle 22: Ermittlung der Chloridkonzentration im OWK OWK Wertach und Gennach – 
kumulierte Betrachtung 

 
 
Für den OWK Wertach ergibt die Berechnung der Chloridkonzentration eine Erhöhung 
von ∆cOWK,Cl = 0,4 mg/l. Für den OWK Gennach beträgt die entsprechende Erhöhung 
der Chloridkonzentration ∆cOWK,Cl = 2,3 mg/l. Daraus folgt eine resultierende Chlo-
ridkonzentration von 20,8 mg/l im OWK Wertach und 45,5 mg/l im OWK Gennach. 
Die Berechnung der kumulativen Betrachtung zeigt, dass für sich die OWK Wertach 
und Gennach hinsichtlich der Qualitätskomponente Chlorid keine Überschreitung des 
nach Anlage 7 der OGewV für den sehr guten ökologischen Zustand bzw. das sehr 
gute ökologische Potenzial festgelegten Schwellenwertes von 50 mg/l ergibt. Es findet 
kein Klassensprung vom sehr guten Zustand in den guten ökologischen Zustand 
(200 mg/l) statt. 
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5 Zusammenfassende Beurteilung 
Das Staatliche Bauamt Kempten plant den 4-streifigen Ausbau der B 12, Kempten 
(A 7) – AS Jengen/Kaufbeuren (A 96), Planungsabschnitt Hirschzell – Untergermarin-
gen. Das Entwässerungskonzept für diese Maßnahme sieht eine vollständige Versi-
ckerung der anfallenden Straßenwässer vor. Diese ist entweder breitflächig oder über 
neu zu errichtende Absetz- und Versickerungsbecken vorgesehen. Eine Einleitung von 
Straßenwässern in Vorfluter ist nicht geplant. 
Gegenstand des vorliegenden Fachbeitrages Wasserrahmenrichtlinie ist die Ermittlung 
und Beurteilung möglicher Verschlechterungen (i. S. des Verschlechterungsverbotes 
gem. § 27 WHG) betroffener Wasserkörper. 
Oberflächenwasserkörper sind im Wirkbereich des Vorhabens nicht vorhanden. Durch 
die Versickerung von Oberflächenwasser können die Grundwasserkörper 
1_G034 Moränenland – Bidingen   
1_G038 Quartär – Kaufbeuren  
1_G040 Quartär – Landsberg  
potenziell vom Vorhaben betroffen werden. 
Aufgrund der geplanten vollständigen Versickerung der Straßenabflüsse erfolgt nur in-
direkt über den Grundwasserzustrom ein Chlorid-Eintrag in die OWK. Eine direkte vor-
habenbedingte Beeinträchtigung von Oberflächengewässer erfolgt dagegen nicht. 
Als relevante Vorhabenswirkungen sind vor allem betriebsbedingte Auswirkungen auf 
den chemischen Zustand der GWK/OWK durch Einträge von Chlorid und/oder anderen 
Schadstoffen zu betrachten. Ergänzend sind mögliche Beeinträchtigungen von grund-
wasserabhängigen Landökosystemen durch das Vorhaben zu betrachten. 
Für die OWK wurde geprüft, ob durch den Zustrom von tausalzbelastetem Grundwas-
ser der Schwellenwerte der OGewV für den sehr guten Zustand überschritten wird. 
Auch unter der konservativen Annahme, dass die gesamte aufgebrachte Tausalzfracht 
über den Grundwasserzustrom in die OWK gelangt, kann eine Überschreitung des 
Schwellenwertes von 50 mg/l für den sehr guten ökologischen Zustand bzw. das sehr 
gute ökologische Potenzial ausgeschlossen werden. Es findet kein Klassensprung 
statt. 
Aufgrund des vorgesehenen Entwässerungskonzeptes können erhebliche mengenmä-
ßige Auswirkungen auf die Grundwasserkörper ausgeschlossen werden, da durch die 
vollständige Versickerung der Straßenwässer vorhabensrelevante Auswirkungen auf 
die jeweilige Wasserbilanz nicht zu erwarten sind. 
Relevante kumulative Beeinträchtigungen der Grundwasserkörper im Zusammenwir-
ken mit anderen Plänen / Projekten wären durch den benachbarten Ausbauabschnitt 
der B 12 (PA 6) denkbar, da dieser denselben Grundwasserkörper betrifft. Maßgeblich 
wären hierbei die kumulativen Chlorideinträge in den GWK bzw. indirekt in den OWK. 
Die Berechnungen zeigen, dass auch hier eine Verschlechterung des ökologischen 
Zustands bzw. Potenzials und des chemischen Zustands der OWK sowie des chemi-
schen Zustands der GWK ausgeschlossen werden kann. 
 
Relevante bzw. erhebliche bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen der berührten 
Grundwasserkörper durch das Vorhaben sind nicht erkennbar. 
Ein Verstoß gegen das Verschlechterungsverbot gemäß WRRL bzw. § 47 Abs. 1 WHG 
liegt nicht vor. Dieser Beurteilung liegen die Prüfmaßstäbe gemäß GrwV zugrunde. 
− Eine erhebliche stoffliche Beeinträchtigung der GWK/OWK durch Einträge von Chlo-

rid und/oder sonstigen Schadstoffen wird durch das Vorhaben nicht ausgelöst. Der 
gute chemische Zustand wird erhalten bzw. wird ein Erreichen dieser Zielsetzung 
durch das Vorhaben nicht verhindert. 
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− Der gute mengenmäßige Zustand der berührten GWK bleibt erhalten. 
− Im direkten Abstrombereich des Vorhabens befinden sich keine grundwasserabhän-

gigen Landökosysteme bzw. ist eine vorhabensbedingte Beeinträchtigung auszu-
schließen. 

− Im direkten Abstrombereich des Vorhabens befinden sich keine sonstigen Schutz-
gebiete (mit Relevanz gem. WRRL). Eine Gefährdung ist dementsprechend ausge-
schlossen. 

− Das Gebot der Zielerreichung und Trendumkehr wird durch das Vorhaben nicht ver-
letzt. 

 Die mit dem Vorhaben verbundenen Gewässerbenutzungen stehen mit den Re-
gelungen des Wasserhaushaltsgesetzes im Einklang. Eine relevante Verschlech-
terung des jeweiligen Wasserkörperzustandes erfolgt nicht und die Erreichung 
eines guten Zustandes wird durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt. Eine Aus-
nahme nach § 31 WHG von den Bewirtschaftungszielen wird nicht erforderlich.  
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